Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


Nr. 79. 


Hirſchberg, Mittwoch den 1. Oktober 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


2 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., woſür der 
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Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Weuntfeh land. 


Preußen. \ 

Berlin, den 25. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben geſtern Vormittag in Begleitung Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen die Reiſe nach der Rheinpro⸗ 
vinz angetreten. Se. Majeſtät wollten das Diner in Han⸗ 
nover und das Nachtlager in Hamm nehmen, von wo 
Allerhöchſidieſelben nach erfolgter Einweihung des neu ge⸗ 
gründeten Friedrichs⸗Wilhelms⸗Waiſenhauſes beute über 
Ruhrort, Krefeld, Gladbach nach Aachen, am 26ſten nach 
Prüm und am 27ſten nach Trier reiſen werden. Am 28ſten 
verweilen Se. Majeſtät in Trier zur Einweihung der Baſilika 
und gedenken ſich von dort am 20ſten nach Saarbrücken und 
am g0ſten nach Karlsruhe zu begeben. 

Jbre Königliche Hobeit die Prinzeſſin von Preußen 
eden Ihre Königlichen Hobeiten der Groß⸗ 

8 e i 2 5 
kuh Abgereift, roßherzogin von Baden ſind nach sen 

Berlin, den 26. September. Wie die „B. B. 3. mel⸗ 
det, if nach den von dem preußi chen Geſandten am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe eingetroffenen Depeſchen die franzöſiſche Regierung 
geneigt, auf den in Ausſicht fiebenden parifer Konferenzen 
die Neuenburger Frage im Sinne der unzweifelhaften Rechts⸗ 
anſprüche Preußens zum Gegenſtande der diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen den Kontrahenten des parifer Frie⸗ 
denstraktates vom 30. März e. zu mochen. 

Der däniſche Geſandte am deutſchen Bunde, Herr von 
Bülow, der ſich mehrere Tage in Berlin aufbielt und auch 
Audienzen beim Herrn Minifterpräfidenten hatte, hat ſich 
von hier nach Wien begeben. Er fol Aufträge zu Unterhand⸗ 
lungen in Betreff der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


egen haben, welche Unterhandlungen aber bei der 
diesſeitigen Regierung als geſcheitert zu betrachten fein ſollen. 
Berlin, den 26. September. Se. Majeftät der 


König haben auf Allerhöchſtibrer Reiſe nach der Rhein⸗ 


provinz am 24. September 12 Uhr Magdeburg und am 
25ſten Morgens nach 10 Uhr Dortmund im beiten Wohl⸗ 
ſein paſſirt. 

Berlin, den 26. September. Die nach einer faſt fünf⸗ 
monatlichen Uebungsſeefahrt mit den Seekadetten nach Dans 
zig glücklich zurückgekehrte Kriegskoroette „Amazone“ bat auf 
ihrer Reiſe berührt: Helſingör, Mandal in Norwegen, 
Falmouth, Madeira, Teneriffa, St. Miguel und Ports⸗ 
mouth. In Madeira ging der Admiral, Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Adalbert, an Bord der „Tbetis“, wäh⸗ 
rend die „Amazone“ und „Frauenlob“ die Anker lichteten. 
Alle drei Tage flach die, Amazone“ in See, wo der Admiral 
mit der Mannſchaft Schießübungen bielt, Während die 
„Thetis“ und „Frauenlob“ nach Amerika ſteuerten, kreuzte 
die „Amazone“ in der Nähe von Madeira. Später beſtieg 
der Prinz Admiral wieder die „Danzig“, worauf die „Ama⸗ 
zone“ nach Teneriffa ſteuerte. Dort beſichtigten die Kadetten 
den Pico de Tryde. Erſt beim Einlaufen in Portsmouth 
vernahm die Mannſchaft der „Amazone“ von dem blutigen 
Konflikt der „Danzig“ mit den Riffiraten. 

Berlin, den 25. September. Es werden jetzt Verſuche 
mit einer Art Zündnadel-Gewehre größeren Kalibers ange⸗ 
ſtellt, dad von zwei Mann getragen und auf einem kleinen 
Geſtell abgefeuert wird. Die Ladung befteht aus einer eiſer⸗ 
nen Kugel, und ſoll dieſe neue Schußwaffe, von der jedes 
Bataillon eine entſprechende Anzahl führen würde, nament⸗ 
lich zum Demontiren des ſchweren Geſchützes geeignet ſein. 
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einen Beſuch abgeſtattet und in 
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Berlin, den 28. September. Höherer Anordnung zu⸗ 
folge wird der am 15. Oktober bevorſtehende Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs auch in allen Kirchen mit 
einem Gottesdienſte begangen und dazu namentlich die Schul⸗ 


jugend gezogen werden, für die nach der gottesdienſtlichen 


Feier noch eine beſondere Schulfeierlichkeit in den Lehrinſtitu⸗ 
ten veranſtaltet werden wird. . 

Der „St.⸗Anz.“ No. 229 enthält eine Verfügung des Mi⸗ 
niſter des Innern, nach welcher die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ auf Grund des § 52 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
1851 verboten wird. 

Von Breslau über Schweidnitz nach Walden⸗ 
burg iſt eine Telegraphen⸗Linie hergeſtellt worden, 
welche mit den neu errichteten Stationen zu Schweidnitz und 
Waldenburg vom erſten Oktober ab dem offentlichen Verkehr 
übergeben werden wird. 

Köln, den 25. September. Geſtern Abend nach 11 Uhr 
erfolgte in Deutz die Ankunft des Großherzogs und der Groß⸗ 
berzogin von Baden. Die hohen Reiſenden wurden von den 
Behörden auf dem feſtlich beleuchteten und geſchmückten Bahn⸗ 
bofe empfangen und nahmen ihr Abſteigequartier im Hotel 
Belle Vue. Die Städte Köln und Deutz waren glänzend 
erleuchtet, vor allem aber überſtrahlte der vom Fuße bis zur 
Zinne in der purpurnen Gluth bengaliſcher Flammen ſtrah⸗ 
lende Dom. Heute Morgen erfolgte die Abreiſe Ihrer Kö: 
niglichen Hoheiten auf dem zu dieſer Ehrenfahrt auf das feſt⸗ 
lichſte geſchmückten Dampfboot „Hohenzoller“. 

Aachen, den 26. September. Se. Majeſtät der 


Kö nig trafen geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr im erwünſch⸗ 


ten Wohlſein hier ein. Im Regierungsgebäude, wo Se. 
Mafeſtät abgeſtiegen waren, wurden die anweſenden Spitzen 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden zur Tafel befohlen, 
nach welcher der Geſangverein der Conkordia die Ehre hatte, 
einige Lieder vorzutragen. In Hamm hatten Se. Majeſtät 
der Einweihung des neuen evangeliſchen Waiſenhauſes beige⸗ 
wohnt, in Krefeld dem 87jährigen Fräulein von der Leyen 
Gladbach die neue evangeli⸗ 

ſche Kirche beſichtigt. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 24. September. Am 22. Sept. 


. mandorirte das ganze naſſauiſche Truppenkorps unter dem 


eigenen Befehl des Herzogs in der Gegend von Limburg. 
Durch die Unvorſichtigkeit eines Artilleriſten, der den Daum 
nicht feſt genug auf das Zündloch einer Haubitze fißte, wurde 
dem eben ladenden Kanonier der rechte Arm abgeſchoſſen, 
während der Daumen des andern, von der Hand abgeriſſen, 
in weitem Bogen durch die Luft flog. Der Herzog ließ ſogleich 
die Verwundeten in das Spital nach Limburg transportiren 


und beſuchte ſie daſelbſt. 


re eh. re 
Wien, den 25. September. Der Kaiſer iſt auf feiner 
Reiſe in Ungarn am 23ſten September in Komorn und am 
24ſten in Peſih eingetroffen. Beſonders am letzten Orte war 
der Empfang ein äußerſt enthuſiaſtiſcher. Der Pfad von der 


Landungsbrücke wurde von weißgekleideten Mädchen mit 


lumen und Kränzen beſtreut. Der Kaiſer geruhte zwei ihm 
dargexeichte Blumenbonquets huldvollſt entgegenzunehmen. 


Auf der Burg war große Vorſtellung des Klerus, des Magl⸗ 

ſtrats, der Univerfität und der Kammer. Abends war Fak⸗ 

kelzug der Bürgerſchaft und großer Zapfenſtreich. „ 
Sch mei z. 5 

Bern, den 24. September. Der Bundedratb beſchäftigt 
ſich heute damit, die Perſon zu beſtimmen, welche die Anklage 
gegen die gefangenen Royaliſten von Neuenburg vor den eid⸗ 
genöſſiſchen Aſſiſen zu führen bat. Die Wabl iſt auf den 
Adoofaten Jules Martin aus Vivis, Kanton Waadt, gegen⸗ 
wärtig Präſident des National⸗Ratbes, gefallen. 

Der preußiſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr 
von Sydow, hat einen neuen Schritt gethan, und man ver: 
muthet, er werde von anderen Diplomaten unterſtützt. Er 
theilte am 20. Sept. dem Bundes-Präfidenten Hrn. Stämpfli 
den Inhalt einer Verbal⸗Note mit, nach welcher er von der 
preußiſchen Regierung den Auftrag hat, zu verlangen, der 
gegen die Royaliften in Neuenburg eingeleitete Hochverraths⸗ 
Prozeß ſei aus Rückſicht für Se. Majeflät den König von 
Preußen einzuſtellen, oder es ſeien wenigſtens die Gefangenen 
milder zu behandeln und gegen Kaution in Freiheit zu ſetzen. 
Herr von Sydow ſtellte für den Fall der Gewährung eine be⸗ 
friedigende Erledigung der Neuenburger Frage in Ausſicht, 
ſo wie die Vermittelung der übrigen Mächte, welche von Sei⸗ 
ten Preußens angerufen werde. Herr Stämpfli lehnte jede 
Einmiſchung der Verwaltungs-Behörde in den Gang des 
Prozeſſes, unter Berufung auf Geſetz und Verfaſſung, von 
der Hand und der Bundesrath genehmigte dieſe Antwort. 


I ranfreich. 

Paris, den 22. September. Im Faubourg St. An⸗ 
toine herrſcht heute große Aufregung. In der letzten Nacht 
hatte man an alle Mauern Plakate angeſchlagen, worm im 
Namen des Polizeipräfekten angekündigt wurde, daß das 
Kilogramm Brot dieſe Woche nur 40 ſtatt 50 Centimes 
koſten würde. Der größte Theil der Arbeiter des Faubourg 
erſchien nun heute Morgen bei den Bäckern, um Brot zu 
40 Centimes zu kaufen. Die Bäcker weigerten ſich, ihr Brot 
unter 50 Centimes abzugeben und zeigten die Ordonanz des 
Polizeipräfekten vor, welche für dieſe Woche Giltigkeit hat. 
Ein Theil der Arbeiter, der einſah, daß die Plakate nicht 
echt ſeien, beruhigte ſich, viele jedoch wollten nur 40 Centimes 
bezahlen und es kam zu heftigen Scenen. Die Polizei ſchritt 
zuletzt ein und 40 bis 50 Perſonen wurden verhaftet. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden, um die Verfertiger der 
falſchen Verordnung zu entdecken. — Die Verhaftungen in 
Folge des kürzlich entdeckten Komplotts gegen das Leben des 
Kaiſers dauern fort. So beſetzte vorgeſſern plöͤtz ich die Polis 
zei ein Haus, wo ein Profeſſor Namens Doré populäre Vor⸗ 
leſungen über Chemie für Arbeiter hält. Alle Anweſenden 
nebſt dem Profeſſor wurden feſtgenommen und nach der Polis 
zeipräfektur gebracht. Die Aufregung, welche unter den 
Arbeitern in den Vorſtädten berrſcht, iſt nicht ohne Bedeutung. 
Nach Privatmittheilungen ſollen auch Verhaftungen in der 
Armee von Paris ſtattgefunden haben. 

Paris, den 23. September. Der „Flotten-Moniteur“ 
giebt über die Verluſte der Flotte während des Feldzuges im 
ſchwarzen Meere, in der Oſtſee und im großen Ocean fol⸗ 
gende Daten: die eigentliche Seemannſchaft hat 50 Offiziere, 


3181 Unteroffiziere und Matrofen verloren, die Marine⸗Ar⸗ 


tillerie 50 Offiziere, 262 Unteroſſiziere und Soldaten, die 
Marine ⸗Infanterie 21 Offiziere, 1130 Unteroſſtziere und 
Soldaten. Im Ganzen verlor alſo die Marine 4840 Mann. 

Das nach Neapel beſtimmte Geſchwader ift noch nicht abge⸗ 
gangen, bat aber den Befehl, ſich fegelfertig zu halten. Ein 
britiſcher Courier wird morgen erwartet, man glaubt, daß 
er das engliſche Ultimatum überbringt. 

Ein Dekret verlängert das Verbot der Ausfuhr von Getreide 
aus ulgerien ins Ausland bis Ende 1857. Auf eben fo lange 
wird durch ein anderes Dekret die den ausländiſchen Schiffen 
ertbeilte Befugniß verlängert, den Transport von Korn und 
Mehl, von Reis, Kartoffeln und Hülſenfrüchten zwiſchen Al⸗ 
gerien und Frankreich zu bewerkſtelligen. 

Paris, den 24. September. Ueber die in den letzten Ta⸗ 
gen hier vorgenommenen Verhaftungen ſchwebt zwar noch 
ein gewiſſ 8 Dunkel, doch iſt kein Zweifel, daß ſie mit der Ent: 
deckung einer geheimen demokratiſchen Geſellſchaft in Verbin⸗ 
dung ſtehen, die mehr als 100 Mitglieder hier zählte. Ver⸗ 
rathen wurde fie dadurch, daß ein geheimer Polizeiagent ſich 
in dieſe Geſellſchaft aufnehmen ließ und ſich mit Perſonen und 
Zweck genau bekannt machte, worauf denn das ganze Neſt 
ausgenommen wurd‘. In den letzten Nächten follen an 300 
Perſonen verhaftet worden ſein. Aufregende Plakate waren 
zahlreich verbreitet worden. 


5 Spanten. 

Madrid, den 19. September. Die vorgeſtern nach 
Saragoſſa abgegangene Diligence ſollte von 4 Räubern 
ausgeplündert werden, die zu größerer Bequemlichkeit als 
Paſſagiere mitfuhren. Aber die Behörde hatte Wind bekom⸗ 
men und ließ, als die Räuber ihren Coup ausführen wollten, 
den Eilwagen anbalten und fie von der Ciwilgarde feſtnehmen. 


Sie hatten Waffen und Brechwerkzeuge unter ihren Kleidern 


verſleckt. 
Am 9. September fand zwiſchen der Beſatzung von Me⸗ 
lilla und den Mauren der Umgebung ein blutiges Treffen 
att. Die Mauren erlitten bedeutende Verluſte, die Spanier 
hatten 19 Todte und 70 Kampfunfähige. 

Madrid, den 25. September. Ein Dekret verfügt die 
Ginſtellung des Verkaufs der Kirchengüter. Aus 
Anlaß dieſer kitzlichen Frage iſt eine Miniſterkriſis ausgebro⸗ 
chen und der Finanzminiſter Cantero hat feine Entlaſſung 
genommen. 

Die Königin hat die Abdankung des Finanzminiſters Can⸗ 
tero angenommen und an feine Stelle Salaverria, bisheri- 
an ra Direktor der Kolonie, zum Finanzminiſter 


J talien. 


Rom, den 18. September, Am 5ten erſchienen vor dem 


Papſte zwei Abgeſandte aus dem fernen Kaiſertbum Birma, 
der Miſſtonär Abbona und ein junger Birmane Pozzo, dieſer 
in Rationalkoſtüm. Obgleich der regierende Kaller äußer⸗ 
lich noch den Anbetern des Gautama angebört, if doch fein 
Herz dem Cbriſtenthume zugewendet, und er fühlte ſich ange⸗ 
trieben, dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche einen Öffent- 
lichen Beweis feiner Verehrung zu geben. Die Gefandten 
überreichten dem Papſte von dem heidniſchen Kaiſer einen 


ſchweren goldenen Kelch, eine goldene Ketie und einen von 
einem prachtvollen Saphir ſchimmernden Ring. Dieſe Ga⸗ 
ben ſind Symbole des Glaubens, des Gehorſams und des 
Bundes. Die birmaniſchen Katholiken legten dieſen Geſchen⸗ 
ken des Kaiſers auch ihrerſeits ein Zeichen ihrer Anhänglichkeit 
bei, nämlich einen Ring mit einem koſtbaren Rubin und ein 
Schreiben, datirt aus der Kaiſerſtadt Amaragura vom ien 
des Mondes Najun 1218. 

Rom, den 20. September. : 
rium find die erledigten Büchofsfige in Warſchau, Poldla⸗ 
chien, Mohilew und Wladislaw beſetzt worden. 

Aus Peſaro wird gemeldet, daß daſelbſt am 19ten eine 


Demonftration gegen die Gewerbetaxe fattgefunden hobe, 


daß aber Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ordnung ge⸗ 
troffen worden waren. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 5. September. Feldmarſchall Hardinge 
if geſtern Abend geſtorben. — In London wird ein neues 
anglikaniſches Bisthum gegründet. Außer dem Biſchof von 
London wird es ſodann noch einen Biſchof von Weſtminſter 
geben. Die „Times“ meint, daß ſich die gottloſen Londoner 
überhaupt nicht viel um Biſchöfe kümmern. 


Pünemark. 


Kopenbagen, den 23. September. Heute Vormittag 


iſt Prinz Na po leo n hier eingetroffen. Nachmittags begab 
ſich Prinz Chriſtian von Dänemark zu ihm an Bord. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, den 17. Septbr. Das große Feuer» 
werk, welches den Schluß der moskauer Krönungsfeierlich⸗ 
keiten machen wird, iſt auf den 30. Septbr. angeſetzt. An 
demſelben Tage wird Abends ein Mosſtre⸗Concert ſtatt⸗ 
finden, bei welchem 1000 Muſiker und 800 Sänger beſchäf⸗ 
tigt fein werden. Die Fortiſſimo einzelner Piecen werden 
von dem Donner von 48 Kanonen begleitet ſein. Dieſe 
Kanonen werden vermittelſt einer galvaniſchen Batterie ab⸗ 
ele die in einem am Schloſſe liegenden Hauſe aufge⸗ 

ellt if. 5 

Der Kaiſer ſpricht in einem Tagesbefebl feine Zufriedenheit 
über die gute Haltung der beim Einzuge in Moskau in Akti⸗ 
vität geweſenen Truppen aus und bewilligt den Leuten eine 
Gratifikation von einem Silberrubel pro Mann. Eben ſo 
zufrieden iſt der Kaiſer mit der Ordnung die in Moskau ges 
berrſcht bat und bewilligt den niederen Graden der Gendar⸗ 
men und der Polizei einen halben Silberrubel pro Mann. 

Nach den in Berlin eingegangenen Nachrichten wird die 
Kaiſerin⸗Wittwe nicht von Moskau nach Petersburg zu⸗ 
rückkehren, ſondern ſich direkt nach Nizza begeben. Sie reiſt 
den 23. von Moskau über Warſchau, Krakau, Olmütz, Prag, 
Dresden, Leipzig, Weimar, Frankfurt, Karlsruh, Stutt⸗ 
gart durch Graubünden nach Nizza. In Stuttgart wird die⸗ 
ſelbe bei der Großfürſtin Olga, Gemablin des Kronprinzen 
von Würtemberg, einige Tage verweilen. 

Petersburg, den 20. September. Der „Invalide“ giebt 
einige amtliche Notizen über die zur Krönung in Moskau ans 
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Im vorgeſtrigen Konſiſto⸗ 
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weſenden Perſönlichkeiten. Darnach find zugegen geweſen: 
6 außerordentliche Botſchafter, 12 außerordentliche Gefandten 
und Miniſter, 4 außerordentliche Geſandte, 3 Geſchaͤftsäger. 
Die Geſammtzahl des diplomatiſchen Corps belief ſich auf 116, 
wobei nur der päpſtliche Geſandte, der am Krönungetage nicht 
eingetroffen war, feblte. Von ruſſiſchen bohen Geiſtlichen 
waren anweſend: 2 Metropoliten, 8 Erzbiſchöſe und Biſchöfe 
und 2Beichtväter des Hofes. Ferner waren zugegen 48 Mit⸗ 
glieder des Reichsrathes, 3 Staatsſekretäre, (Rußland, Polen, 
Finnland), ein Oberprokurator, 62 Generaladjutanten, 20 
Generale u la suite, 39 Flügeladjutanten. Im Lager waren 
zuſammengezogen: 75% Bataillone, 84 Schwadronen 
mit 90 Feldgeſchützen Fußartillerie und 40 Geſchützen reiten⸗ 
den Artillerie. 

Vier kaiſerliche Dankbricfe find den Bewohnern von Jekate⸗ 
rinoslaw, Cherſon, Turin und Baſſarabien für bewieſenen 
Patriotismus zugegangen. - 

Graf Benkendorf ift zum Geſandten in Stuttgart er: 
nannt worden. — Die Kinder der begnadigten Trubetzkoi, 
Oboleneki, Wolkonski, Schiſchepin, Roſtoweki und Berga⸗ 
tinsfi dürfen den Fürſtentitel wieder führen. 

Der Kaiſer hat eine Organiſation der Verwaltung der 
veuchtthürme und Lootſenzeichen in der Oſtſee genehmigt. Die 
Verwaltung der Leuchtthürme wird die Köſten auf der ſüdli⸗ 
chen Seite des finniſchen und des rigaiſchen Meerbuſens 
ſammt den dazu gehörigen Inſeln von Kronſtadt bis an die 
preußiſche Grenze umfaſſen, nämlich 15 Leuchtthürme im fin 
niſchen, 5 im rigaiſchen Meerbuſen und 5 in der Oſiſee. Die 
Scetion der Lootſenzeichen bildet eine zweite Abtheilung dieſes 
Verwaltungszweiges der Marine. Ihr Hauptſitz iſt Riga. 
> Türkei. 

Ronftantinopel, den 12. September. In Syrien 
finden wiederbolt Unruhen ſtatt und man befürchtet fehr, daß 
es zu einem Bürger: oder Religionckriege kommen konnte. 
Im Norden kam es bei Homa zwiſchen dem muſelmänniſchen 
Stamme der Danadſee und den Anſaries zu blutigen Kon⸗ 
flikten. Letztere vereinigten ſich zu Tauſenden unter ihrem 
Häupiling Ismail Bei, um erſtere anzugreifen. Auch zwi⸗ 
ſchen den Baſchibozuks und den Arabern fanden blutige Reis 


bungen ſtatt; die erſteren ſollen dabei 100 M. und 65 Pferde 


verloren haben. — 

Konſtantinopel, den 14. September. Die chriſtlichen 
Kaimakans in Bulgarien haben eine Bittſchrift an den Sul⸗ 
tan um Nachlaß der rückſtändigen Steuern eir gereicht, und 
zwar mit Berufung auf die großen Naturalleiftungen, beſon⸗ 
ders an Fuhren und Einquartirungen in den letzten drei Jah⸗ 
ren, wofür fie feine Entſchädigung erhielten. . 
Der Paſcha von Skutari hat keinen Auftrag, den bereits 
abgelaufenen Waſſenſtillſtand von Montenegro zu erneuern. 
Ein einziger Raubzug der Czernagorzen würde wieder alles 
in Frage ſtellen. 

Konſtantinopel, den 15. September. Am 6. S:ptbr. 
traf hier aus Tſcherkeſſten der Naib Mohamed Emir mit einer 
Suite von 30 Perſonen ein, worunter ſich drei Stammhäupk⸗ 
linge befinden. Sie kommen gleichſam als politiſche Flücht⸗ 


= 5215 hierher, denn Sefer Paſcha gewann die Oberband und 


at 30000 Mann unter feinen Befehl. Er veröffentlichte eine 
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Die Proklamation iſt aus Tſchiabſo datirt. 


T 1 


Proklamation, worin er ankündigt, der Araber Naib Ma⸗ 
bomed Emir habe aufgebört das Volk zu bedrücken und ſei au⸗ 
ßer Stande, die Tſcherkeſſen an Rußland zu verkaufen. Er 
ladet alle Stämme ein, ſich unter ſeine Fahne zu ſcharen. Er 
gibt ſich den Titel eines Emirs und erklärt, feine Abſicht fei, 
Rußland zu bekriegen, und zwar ſo lange, bis es feinen Ber: 
größerungsplane im Tſcherkeſſenlande entſagt haben werde. 


Das Geſchwader des Admiral vyons bat Befehl erhalten, 
in Folge der Frage wegen Bolgrad und der Schlageninſel die 
Gewäaſſer des Bosporus nicht zu verlaſſen. Auch einige fran⸗ 
zöſiſche Fahrzeuge werden daſelbſt erwartet und aus demſelben 
Grunde bleiben die Oeſterreicher in den Fürſtenthümern. — 
Das „Journ. der Conſtant.“ ſpricht ven einem ernſtlichen 
Konflikt, der in Trapezunt vorkam. Achttürkiſche Schiffer 
riſſen auf einem ruſſiſchen Handelsfahrzeuge die ruſſiſche 
Flagge herunter und warfen die Matroſen ins Meer. Der 
ruſſiſche Konſul verlangte hierauf, daß der Hafen: Kapitän 
abgefegt, den Schiffern oͤffentlich die Baſtonade gegeben und 
Schadenerſatz gezahlt werde. Der Divan iſt mit Unierſuchung 
der Sache beſchäftigt. 
Ein Theil der großherrlichen Garde hat ſich nach der Here 
zegowina eingeſchifft. Die Pforte haterklärt, fie wolle ihrem 
Rechte auf Montenegro, welches einen integrirenden Theil 
des ottomanniſchen Reſches bilde, Geltung verſchaffen. 

Konſtantinopel, den 19. September. Der Abgang 
der Dor au⸗Kommiſſton hat ſich bis jetzt noch verzögert. Sir 
Bulwer iſt nach Bruſſa in die Bäder gegangen. Die Mon⸗ 
tenegriner verlaſſen Konſtantinopel in großer Anzahl. eine 
Exploſton zerſtörte die Pulvermüble von Kiashana, glück⸗ 
licherweiſe jedoch ohne Menſchenverluſt. 


Montenegro. 
Die montenegriniſchen Häuptlinge waren am 14. Septbr. 
in Ceitinje veiſammelt. Der Staats⸗Präſtdent Georg P = 
trowitſch gab ihnen verſchiedene friedliche Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle mit der Verſicherung, daß von Seiten der Großmächte 
ſchon nächſtens ein für Czernagora günſtig lautender Beſchluß 
gefaßt werden dürfte. Hierauf feuerten einige Montegriner 
ihre Gewehre ab. Wie verlautet, haben die Czernagorzen 
Mangel an Munition. Dieſelben treffen jedoch gar keine 
Vertheidigungsmaßregeln und auch die Türken ſcheinen dor⸗ 
erſt die Erikution gegen die Albaneſen fübren zu wollen, um 
rückenfrei zu fein, wenn ſie gegen die Czernagora operiren 
ſollten. Mehemed Paſcha wird in Cattaro erwartet. In 
Antivari werden Truppen und Kriegsvorräthe ausgeſchifft. 


Griechenland. 

Athen, den 13. September. Vor einiger Zeit beſuchte. 
der franzöſiſche Admiral Bruet⸗Villaumez die Gefangenen 
und Verurtheilten in dem Staatsgefängniſſe Mendreſe und 
fand darin auch die vor zwei Jahren zu neun Jahren Zucht: 
bausſtrafe verurtheilten 7 Lakonier, welche auf franzöſiſche 
Schiffsmannſchaft Feuer gaben, weil dieſe ſich Ungebübrlich⸗ 
keiten gegen die auf dem Felde arbeitenden Weiber erlaubten. 
Der Admiral verwandte ſich beim Stadtkommandanten für 
tiefelben und die Königin begnadigte dieſe 7 Lakonier. — 
In Lamia ſtand das Gerichtsgebäude in Gefahr, ein Raub 


8 — 


der Flammen zu werden, das Feuer wurde aber noch glück⸗ 


lich gelöſcht. — Das zweite leichte in Athen garnifonırende 
Jägerbataillon erhielt Marſchordre und iſt dazu beſtimmt, 
den Militärkordon an der griechiſch⸗türkiſchen Grenze zu ver: 
ſtärken; bingegen find die im Innern des Landes zerfireuten 
Abtheilungen des zweiten Infanterieregiments nach der 
Hauptſtadt berufen, um den laufenden Dienft zu verſehen. 
fer f 
Tunis. Das, Portafogli⸗Malteſe“ berichtet aus Tunis 
vom 3. September: der Bey und feine Regierung ſind mit 
dem engliſchen und franzöſiſchen Konſul in Zerwürfniß gera⸗ 
then und letzerer hat deshalb einen motivirten Bericht über die 
Art der tuneſiſchen Verwaltung feiner Regierung erflattet. 


———— — 


Tages⸗ Begebenheiten. 

In Berlin wurde kuͤrzlich der Leichnam eines in dem Alter 
von zwei Monaten 8 Kindes von der Schweſter 
der Mutter an einen Mediziner verkauft und anſtatt des 
todten Kindes ein mit naſſem Sande gefuͤllter Sarg zur 
Erde beſtattet. 5 8 

Die bei der am 8. September in Potsdam ſtattgefundenen 
Exploſion Verwundeten befinden ſich, wie die „Zeſt“ meldet, 

einem ſehr traurigen Zuſtande. Der Unteroffizier, durch 
deſſen Unvorſichtigkeit das Ungluͤck herbeigeführt worden ſein 
ſoll, iſt auf beide Augen erblindet. Ein Soldat, dem der 
Schädel eingedruͤckt iſt, lebt zwar noch, ſieht aber feinem 
unvermeidlichen Tode entgegen. Einem andern iſt die Kinn⸗ 
lade ausgeriſſen; man erhält ihn durch Einfloͤßen nährender 


Flüſſigkeiten; zu feinem Aufkommen iſt wenig Hoffnung. 
f f 


Einem dritten find beide Beine doppelt gebrochen und auch 

das Ruͤckgrat iſt ihm verletzt; außerdem iſt er am ganzen 

Koͤrper verbrannt und ſieht aus wie eine Mumie. Man hat 

ihm die Beine in Gips gelegt und die verbrannten Körper⸗ 

ſtellen gebeizt. Der Ungluͤckliche ſteht Tag und Nacht die 

ſurchtbarſten Schmerzen aus und bittet beftändig um feinen 
od, der denn auch nicht ausbleiben wird. 

Hofrath Winkler, bekannt als belletriſtiſcher Schrift⸗ 
ſteler Theodor Hell, iſt am 24. September in Dres⸗ 
den geſtorben. Er war 1775 zu Waldenburg im Schoͤn⸗ 
burgiſchen geboren. sit € 5 

In Hildesheim wurden vor einiger Zeit zwei des Raub⸗ 
mordes Angeklagte, Buſſe und Ziegelmeier, zum Tode ver⸗ 
urtheilt, vom Könige aber zu lebenslänglicyer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe begnadſgt. Bald nach Publikation des Urtheils ent⸗ 
leibte ſich Ziegelmeſer im Gefaͤngniß. Später ſlellte ſich 
die Unſchuld der beiden Unglücklichen an dem Raubmorde 
heraus, indem der wirkliche Mörder, Bruns, ermittelt wurde. 
Letzterer wurde am B. September wegen Raubmordes zu 
geſchärfter Todesſtrafe verurtheilt. uſſe wurde wegen 
Diebſtabls zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, von der An⸗ 
ſchulbigung des Kaub mordes aber freigeſprochen. Auf die 
unſchuldig erlittenen Qualen des Buſſe konnte der Gerichts⸗ 
hof keine weitere Rückſicht nehmen, als ein Jahr der Un: 
terſuchungshaft anrechnen, mußte vielmehr das Uebrige der 
Gnade des we anheimſtellen. Auf die Aufforderung des 
Vorſitzenden an Buſſe, jeden Rachegedanken gegen diejenigen 
fahren zu laſſen, denen er die Schuld der Verurtheilung 
beizumeſſen habe, erwiederte derſelbe, daß er wegen ſeiner 
unſchuldig erlittenen Qualen Allen, auch Bruns, vergeben 
habe und keine Rachegedanken in feinem Herzen trage. 

Am 20. Auguſt brach in Köfen bei Naumburg ein Feuer 
aus, bei welchem ein 1½ jaͤhriges Kind dem Verbrennen 
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oder Erſticken ausgeſotzt war. Mehrere Männer verfuchten 
hinter einander das Kind zu retten, ließen aber von dem 
Verſuche ab, weil es der dicke Qualm ihnen unmögli 
machte, bis zu dem Kinde zu gelangen. 1 
ſich noch eine Frau zu einem Rettungsverſuche. Nicht ge⸗ 
bend, fondern kriechend, den Mund immer auf dem Fuß⸗ 
boden haltend, um beſſer athmen zu koͤnnen, erreichte ſie 
das Kind und rettete es gluͤcklich aus der ihm drohenden 
Gefahr. Die Frau iſt ſelbſt Mutter von drei Kindern und 
heißt Friederike Hauer, geb. Zwingenberg. 

Vor Kurzem iſt auf dem Felde bei Worbis ein Kind bei 
einem Kartoffelfeuer verbrannt. Es war von noch drei an⸗ 
deren Kindern begleitet, die aber, als ſie die Kleider des dem 
Feuer zu nahe gekommenen Kindes brennen ſahen, in der 
Ungſt davon liefen und das Kind dem Flammentode übers 
ließen. Man fand das Kind zu Aſche verbrannt. i 

Vor zwei Monaten legte eine Rieſen⸗Schlange im zoolo⸗ 
giſchen Garten in Antwerpen 30 Eier, die ſie ſelbſt aus⸗ 
bruͤtet und von denen eins am 14. Septbr. ausfiel. Kaum 
aus dem Ei gekrochen, bewegte ſich die junge Schlange mit 
ae Geſchwindigkeit. Die Bruͤtezeit währte 62 bis 

age. 

Madrid, den 18. Septbr. Am 16. Septbr. Nachmittags 
fand auf der Eiſenbahn von Albacete ein beklagenswerther 
Unglücksfall ſtatt. Ein Wagen des von Sevilla kommenden 
Zuges gerieth in Brand. Einige der darin befindlichen Rei⸗ 
ſenden kamen um, andere ſind verſchwunden. Mehrere Rei⸗ 
ſende ſtuͤrzten ſich, um den Flammen zu entgehen, aus dem 


Wagen. Zwei aus Sevilla kommende Schweſtern, welche an 


der Bahn gefunden wurden, ſtarben Abends zu Aranjuez. 
Eine andere Frau, die mit einem Kinde im Arme aus dem 
Wagen ſprang, ift in Todesgefahr. Eine Dame, die wegen 
ihrer ungewöhnlichen Wohlbeleibtheit zwei Plaͤtze genommen 
hatte und den gefährlichen Sprung wagte, kam unverletzt 
davon. Das Schickſal eines großen Theiles der Paſſagiere 
iſt noch unbekannt und ebenſowenig weiß man die Veran⸗ 
laſſung des Ungluͤcks. Wahrſcheinlich hat ein Zuͤndhoͤlzchen 
oder eine Eigarre das Unglück veranlaßt. Der Kondukteur 
des Zuges und andere Eiſenbahnbeamte wurden von einigen 
Reiſenden ſchwer gemißhandelt, erſterer wurde ſchwer ver⸗ 
wundet und der Regierungsinſpektor bedroht. 


—— ———E—k — —PDMUVlP7Nn————— 


Julia Gonzaga. 
(Berfegung.) 
Drittes Kapitel. 


Eines Morgens, als fie bei ihrer Stickerei in Jullag Bou⸗ 
doir ſaßen, börten fie die Huftritte eines Pferdes im Schloß⸗ 
bofe und bald darauf brachte ein Diener die Nachricht, daß 
der Kardinal Hippolyte di Medieis auf feiner Reife von Rom 
nach Neapel zu Fondi abgeſtiegen fei, um der edlen Befigerin 
feine Aufwartung zu machen und ihr einen Brief von ihrem 
Gemahl einzubändigen. 

Da Julia die Spannung kannte, welche zwiſchen dem 
Haufe Colonna und Medieis obwaltete, fo war fie über die⸗ 
fen Beſuch fehr überraſcht und ſogar erſtaunt, und obgleich 
ihr der Kardinal beſonders zuwider war, fo fühlte fie doch, 
daß eh die Höflichkeit verbiete, ihm den Eintritt bei ihr zu ver⸗ 
weigern; er wurde daher in das Empſangezimmer geführt, 
wo fie ihn zwar mit Artigkeit, aber mit Würde empfing. 

„Nach einigen Minuten, in welchen der Kardinal den Da⸗ 
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Zuletzt entſchloß 


” 


I 


men die letzten Neuigkeiten erzählte und befonderd von den 


kriegeriſchen Vorbereitungen, welche der Kaiſer Soliman 


zur See machte, durch deren Hilfe der berüchtigte Barbaroſſa 
82 Zeit das Mittelmeer beunruhigte, und daß 0 ſchon in 
alabrien gelandet ſei. Die Herzogin bat ihn, ihr zu ge⸗ 
ſtatten, ſich auf einige Augenblicke zurückzuziehen, um den 
Brief ihres Gemahls durchzuleſen, in welchem ſie einen 
Grund dieſes Beſuchs zu finden glaubte, aber zu ihrer Ber» 
wunderung machte er nicht einmal den Kardinal darin nam⸗ 
haft; als die Zeit zum Mittagsmahl gekommen, ſo lud ihn 
Julia, obgleich gegen ihren Willen, zu demſelben ein. Er 
nahm die Einladung mit nicht verkennendem Vergnügen an, 
indem er bemerkte, daß fie, außer dem Genuſſe, in Geſell⸗ 
ſchaft der Damen zu verweilen, ihm auch eine gute Gelegen⸗ 
heit bieten würde, um mit dem jungen Kavalier, den er vor 
einigen Wochen in dem Colonna-Palaſte zu Rom das Ver: 
gnügen gehabt zu ſehen, näher bekannt zu werden. 
„Wen meinen Sie damit?“ frug die Herzogin, die nicht 
wußte, daß Giovanni in Rom an ihrem Hofe geweſen. 
„Keinen Andern, als den fein gebildeten Giovanni 
d'Arienzo,“ erwiderte Medicis, „welcher, wie mich der Dir 
og informirte, als Kavalier in Ihre Dienfte getreten ſei.“ 
Während er fo ſprach, ruhten feine Blicke fragend auf Julias 
Geſicht, welche, obgleich ſich eines kleinen Erröthens bewußt, 
ſogleich erwiederte: „Ja, Kardinal, Sie laſſen ihm nur 
Gerechtigkeit widerfahren, wenn Sie ihn fein gebildet nennen. 
Es wird mir Vergnügen gewähren, Sie heute einander nä⸗ 
her zu führen.“ Da der Major Domus in dieſem Augen- 
blicke eintrat und meldete, daß das Mittagsmahl bereit ſtebe, 
ſo ſagte Julia zu ihm: „Meine Empfehlung an Signor 
Arienzo und ich ließe ihn um das Vergnügen bitten, heute 
mein Gaſt zu fein. Der Kardinal Hippolyte di Medieis 
wünſche ſeine nähere Bekanntſchaft zu machen.“ 
„Ich ſage Euch meinen verbindlichſten Dank, Frau Her: 
zogin, für dieſes Zeichen der Aufmerkſamkeit,“ ſagte mit 
einer tiefen Verbeugung der Beſucher, als ſich der Diener 
entfernt hatte, „obgleich in der That ich Sie nicht in ſo weit 
incommodirt hätte, gnädige Frau, wenn ich nicht vermutbet, 
daß die Herren in Ihrem Gefolge das Vergnügen genöffen, 
Eure Gnaden wenigſtens bei Tafel zu ſehen.“ ; i 
„Das iſt meine gewöhnliche Mode in Rom,“ erwiederte 
die Herzogin, „aber nicht hier, wohin ich mich hauptſächlich 
urückziehe, um die geſellſchaftlichen Freuden meiner intim⸗ 
fen Freunde zu genießen und das firenge Gtiquetten : Leben 
des Hofes befeitige, obgleich ich eingeſtehen muß, daß Signor 
d' Arienzo Einer von jenen Männern iſt, die viel zu meinem 
Genuſſe beitragen, indem er ein Meiſter in Muſik und Ge⸗ 
ſang iſt, eine Kunſt, wie Ihnen bekannt, die ich mit Leiden⸗ 


ü 5 ſchaft liebe.“ 


„Er iſt ein alter Bekannter von Ihnen, nicht wahr?“ frug 
zunächſt der Kardinal mit Unbefangenheit. 

„Ja wohl,“ entgegnete Julia, „und da wir uns ſeit meiner 
Vermählung nicht mehr geſehen, ſo war es für mich eine 
angenehme Ueberraſchung, in dem neuen Kavalier einen frü⸗ 
heren Freund zu erblicken. Doch haben Sie die Güte, mich in 
den Speiſeſaal zu begleiten, wo die Mahlzeit unſer harrt,“ 
und ohne ſich zu en, die Unterhaltung fortzuſetzen, bot 


der Kardinal ſeder der Damen einen Arm und fie ſaßen in 


= 
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einigen Augenblicken bei Tafel. Die Unterhaltung wurde 
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allgemein, und Giovanni, der fo ziemlich den Beweggrund 
dieſes Beſuches errieth, gab ſich beſondere Mübe, feine Faſ⸗ 
ſung zu behalten, und begegnete ſogar den Blicken ſeiner 
Gebieterin mit anſcheinlicher Ruhe, und Julia, als wollte 
fie ihre Unbefangenheit recht ſichibar vor ihrem Beſucher ma⸗ 
chen, ſprach dann und wann perſönlich mit Giovanni. Einem 
Jeden mußte es einleuchtend ſein, daß nur ihr Gemahl ihre 
Liebe beſaß. Der getäuſchte Kardinal ſchickte ſich, unter dem 
Vorwande, daß er noch vor Anbruch der Nacht in Basta 


anzulangen beabſichtigte, bald zur Weiterreiſe an und em⸗ 


pfahl ſich. ns, 
„Dieſe Frau if ein wahrhafter Engel,“ rief er bei ſich ſelbſt, 
als er von der Villa hinweg ritt, „und wäre es mir nicht 


bewußt, daß ſie ſich in früherer Zeit dem ſüßen Zauber der 


Liebe mit der ganzen Glut jungfräulichen Enthusiasmus 
hingegeben, ſo würde ich ſie für alle Gefühle, die ein ſterbli⸗ 
ches Weſen beſitzt, unfähig balten, jedoch bin ich jetzt gezwun⸗ 
gen, einzuräumen, daß ſie ihrem Gemahl ganz ergeben 


und treu iſt. Aber iſt es nicht ſchade, daß der Himmel ein 


ſolches Muſter von Schönheit ſchaffen ſollte, um ſie einem 
alten, gebrechlichen Manne zu ſchenken, — daß die Natur 
eine ſolche makelloſe Blume entfalten ſoͤllte, um ihren Zauber 
und ihre Reize in der Einſamkeit verwelken zu laſſen! Fort! — 
Fort von hier, laßt mich eilen, damit mir nicht länger in dem 
Kreiſe ihrer Anziehungskraft Gefahr droht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
——— — 
Jubel⸗ Kalender. 


1. Oktober 1806. Preußiſches Ultimatum an Napoleon 
(durch den preußiſchen Geſandten von Knobelsdorf an 
Talleyrand überreicht), worin verlangt wird, daß die franz 
E unverzuͤglich uͤber den Rhein zuruͤck⸗ 
ehre, daß Frankreich keinen außerhalb des Rheinbundes 
ſtehenden Fuͤrſten hindere, an der Bildung eines nord⸗ 
deutſchen Staaten⸗Bundes Theil zu nehmen, daß es Weſel 
zurückgebe ꝛc. 
joniſchen Inſeln an Rußland ab. 


— Die Pforte tritt ihre Rechte auf die 
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1. Oktober 2756. Schlacht bei Lowoſitz in Böhmen. 


Erſte Schlacht des fiebenjährigen Krieges. 


oͤſtreichiſche Heer unter Brown. 

2. Oktober 1831. Kaiſerlich ruſſiſches Manifeft aus 
Zarskoi⸗Selo wegen Verbannung des nach Galizien ge⸗ 
flüchteten polniſchen Corps, unter Ramorino, aus Ruß⸗ 

2. Oktober 1836. Beldluf | 
Oktober 2 eſchluß des t 
zu Gunſten des Sonderbundes. W 

3. Oktober 1831. Revolution in Kolumbien. — Ver⸗ 
laͤngerung des belgiſch⸗ hollaͤndiſchen Waffenſtilleſtandes 
bis zum 25. Oktober. 


Jeſ. 58, v. 1. Rufe getroſt, ſchone nicht, 
erhebe Deine Stimme wie eine Pojaune, Ver⸗ 
kündige meinem Volke ihr Uedertreten. 

Es dürfte wohl einmal an der Zeit fein ein erklaärendes und 
aufklärendes Wort über die Offertorien der ev. Geiſtlichen, 
(namentlich derer, die keine Wiedemuth zu ihrer Benutzung 

| 
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h 0 Friedrich der 
Große ſchlaͤgt mit 21,000 Mann das 40,000 Mann ſtarke 


haben) zu ſagen, da die Mehrzahl der Gemeinde: Mitglieder 
gar nicht weiß, was diefe bedeuten, 

Se. Maleſtät Friedrich d. Gr. geruhten während feines 
glorreichen Lebens zu beſtimmen, daß alle ev. Geiſtlichen 
viermal des Jahres ein Opfer an beſondern Fiſttagen erhal: 
ten ſollten und zwar als feſtes Einkommen fur die allſonn⸗ 
täglich zu haltenden Predigten. 

Jeder preußiſche Unterthan, welcher einem ſelbſiſtändigen 
Hausweſen vorftebt, il daher verpflichtet dem Geiſtlichen 
dieſes Opfer, an den gedachten Tagen, darzubringen. Mit 
Freuden legten unfre Voreltern ibrem Stelſorger Gaben des 


Dankes und der Liebe auf den Altar nieder und Jeder, der 


ſich vielleicht ſeiner Verpflichtung entzog, war der Gegen⸗ 
fand der lauten Mißbilligung feiner Mitbewohner. Man 


gab nicht nur gern, ſondern auch nach Kräften und fand 


ein ſüßes Gefühl der Befriedigung dazu beitragen zu können, 
feinem Seelenhirten das Leben erleichtern und weniger drük⸗ 
kend machen zu dürfen. 

Wie aber heut? Man geht entweder nie zu den beſtimm⸗ 
ten Opfertagen in das Haus des Herrn oder verſäumt ge: 
e die Darreichung des Opfers. Man 
ehe nur in alten Kirchenacten, welche Auskunft geben über 
die Einnahme ſchon längſt entſchlafener Geiſtlichen und man 
wird finden, daß meiſtentheils die Offertorien auf die Hälfte 
herabgeſunken find, IH. 

Beiſpielsweiſe und von der Erfahrung taufentfad) beflä: 
tiget, erwähnen wir, daß wohlhabende Städter und 
reiche Ackerdeſitzer vom Lande, wenn ſie über⸗ 
haupt zum Opfer geben 1 fgr. für ein ganzes Viertel: 
jahr dem Geiſtlichen auf dem Altar oder nach ortsgebräuch⸗ 
licher Weiſe niederlegen. 5 

Miethet man einen Tagelöhner für zwei Stunden Ar⸗ 
beit, fo giebt man ihm auch 1 fgr. (und ein Stück Brodt.) 
Der Seelſorger aber muß wenigſtens den ganzen Sonnabend 
zu ſeiner ſchriftlichen Vorbereitung benutzen, nachdem er im 
Laufe der Woche ſich mit Nachdenken über den zu haltenden 
Vortrag beſchäftiget hat, und Sonntag in den meiſten Fällen 
mindeſtens 4 Stunden Vormittag in der Kirche weilen und 
ſelbſt den Nachmittag ſeine Kräfte den Kindern der Ge⸗ 
meinde widmen. Das iſt das Bild der Entſtehung einer 
Predigt, das eines Sonntag's in dem beſprochenen Viertel⸗ 
jahr, für welches der Zuhörer, im günſtigen Falle, 1ſgr. 
opfert. Weit entfernt ſei es von uns, rühmliche Ausnahmen 
nicht zu beloben und das geringe Schärflein der minder Ber 
güterten nicht anzuerkennen. Daß es aber durchaus tadelns⸗ 
werth iſt, ſich feiner Verpfſichtung zu entziehen, liegt ſchon 
in der unerfüllten Pflicht. Der Arme kann und ſoll frei 
fein und Chriſtus ſpricht: „den Armen wird das Evange⸗ 
lium geprediget,“ aber ſelbſi dem Mittelſtande wird bei gu⸗ 
tem Willen und richtiger Einſicht es möglich werden, dem 
Geiſtlichen alle Viertelſahre ein Opfer darzubringen. Der 
Woblbabende und Reiche dürfte nun wohl nicht zu viel thun, 
wenn er mit Hilfe ſeines empfangenen Segens dem Seelſor⸗ 
ger eine anſtändige Gabe für diejenigen Vorträge nieder⸗ 
legte, die er zu feiner irdiſchen und ewigen Woblfahrt mit 
Bequemlichkeit anbören kann. Man ſcheut durchaus 
nicht eine Ausgabe für Theater, Tanz, geiſtige Getränke und 
übertriebenen Staat u. f. f. und nur im Haufe Gottes 
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muß man dem Diener des göttlichen Wortes möglichft 
jede Gabe entweder ganz entziehen oder verkleinern. „Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, der theile 
mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. 
Gal. 6, v. 6. Wie ſchwer haben die Herren Geiſtlichen un⸗ 
ter dem Drucke der jüngſten Vergangenheit gelitten. Nicht 
allein, daß ſie die tbeuren Lebensmittel kaufen mußten, ſie 
erließen den Bedrängten theils ganz die Bezahlung der Amts⸗ 
vertichtungen, tbeils mußten fie mit Vertröſtungen zufrie⸗ 
den ſein. Selbſt Gaben der Liebe, die ſonſt dem Hausweſen 
trefflich weiter halfen, wurden eingeſtellt, alle Erzeugniſſe 
der Landwirthſchaft brachten ja einen zu ſchönen Ertrag und 
Niemand dachte daran, daß der, der einer ganzen Ge⸗ 
meinde Muth und Troſt in der ſchweren Zeit zurufen mußte, 
oft ſelbſt nicht hatte für ſich und die Seinen. a 

Was würde eine Gemeinde denken, wenn z. B. der Geiſt⸗ 
liche, getrieben von der Noihwendigkeit, nicht mehr im 
Stande wäre, ſich und ſeine Familie, wenn auch einfach, 
doch anſtändig zu kleiden, wenn er ſeine Kinder Knechte und 
Mägde werden ließ, wie leider ſchon aus Noth vorgekommen, 
anſtatt ihnen koſiſpieligen Unterricht, oft in fernen Städten 
ertbeilen zu laſſen, um ſie wieder zu Seelſorgern oder 
nützlichen Staatsbürgern zu bilden? Welch ganz andre Ans 
ſichten würden die Gemeinden oft vom Einkommen ihres 
Geiſtlichen erhalten, wenn fie den wahren Betrag deſſelben 
wiſſen und die vielfachen Abgaben als Steuern, Wittwen« 
kaſſe (ein Geiſtlicher giebt z. B. bei einem Gehalt von 500 rtl. 
30 rtl. Wittwengeld jährlich) Miſſtonsbeiträge, Leſegebühren, 
Sterbekaſſe, Armengelder u. ſ. f. kennen ſollten. Das Alles 
koſtet Opfer und ſehr ſchwere. 

Des Standes Ehre und Anſehen muß aber er⸗ 
halten werden und der Geiſtliche nicht unter, fon» 
dern über der Gemeinde ſtehen. Sie muß es ſich zur 
heiligen Pflicht machen, dem, der ihr den Weg zum Himmel 
zeigt, den irdiſchen Weg zu erleichtern, damit er nicht mit 
von Sorge erdrücktem Herzen, mit Kummer gebeugtem 
Haupte das Wort der Erlöſung predigen darf. Der 
Geiſtliche bittet allſonntäglich um Segen für die Gemeinde, 
um Gedeihen der Früchte des Feldes zum Wohl der Gemeinde 
und iſt jede Stunde bereit, Freud und Leid mit ihr zu tragen. 
Und der Geiſtliche? Er erhält theils gar keine oder mar ehr 
geringe Anerkennung, man entzieht ſich ſeiner Pflicht und 
findet ihn wie einen Tagelöhner, wie einen Bettler, ſo⸗ 
gar mit Pfennigen ab, was häufig auch bei andern Opfern 
der Fall iſt. So, Ihr Gemeinden nah und fern, Ihr wer⸗ 
det Euch ſelbſt ehren, wenn Ihr Eurem Seelſorger des Le⸗ 
bens Laſt erleichtert, Ihr werdet Euch verfündigen, wenn 
Ibr ibn darben laſſet am Notbwendigen. Empfanget den 
großen Segen dieſes Jahres nicht unwürdig und gedenket 
derer, die für Euch um dieſen Segen baten. 

Wir bitten euch, liebe Brüder, daß ibr erkennet, die an 
euch arbeiten und euch vo ſtehen in dem Herrn und euch ver⸗ 
mahnen. 1. Theſſ. 5, 12. Kein Geiſtlicher. 
— — 

(Verſpätet.) 

Mittwoch den 17. September feierte der evan⸗ 
geliſche Verein des Löwenberger Kreiſes in der 
evangel, Kirche zu Friedeberg a. Q, fein drittes Jah⸗ 
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resfeſt. um ½ 10 uhr begaben ſich die Geiſtlichen, unter 
denen mehrere aus benachbarten Kreiſen waren, in Beglei⸗ 
tung des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſo wie 
mehrerer aus der Ferne gekommenen Gaͤſte, im feierlichen 
Zuge unter Glockengeläut aus dem Haufe des P. Hoſemann 
in das geräumige aufs feſtlichſte geſchmückte Gotteshaus, in 
welchem der fzſtliche Zug mit Intraden empfangen wurde 
und wo alle Glieder deſſelben am Altare Platz nahmen. 
Nach dem Eingangs⸗Liede: „Gott, heilig ſei dein Name ꝛc.“ 
hielt der Pte Prediger und Rektor Friedemann die Liturgie, 
worauf als Feſtmuſik der 24. Pfalm von Fr. Schneider folgte. 
Dieſe, wie alle feſtlichen Gefänge, trugen, da ſie von vor⸗ 
zuͤglichen muſikaliſchen und Geſangskraften unterftüst und 
mit beſonderm Fleiße vorgetragen wurden, nicht wenig zur 
Erbauung der zahlreichen Feſtverſammlung dei. Der Feſt⸗ 
prediger P. Baumert aus Löwenberg gab über 1 Tim. 1, 15. 
ein freudiges Zeugniß über den Grund, auf welchem der 
Verein ruhe, über den Zweck, welchen er verfolge, und die 
Mittel, deren er ſich zur Erreichung deſſelben bediene. Der 
Feſtbericht vom P. Dehmel aus Keſſelsdorf bei Löwenberg 
vorgetragen, belehrte über die Wirkſamkeit des Vereins im 
Allgemeinen, wie im Beſondern aus dem verfloſſenen Jahre, 
in welchem von den 1 deſſelben fuͤr die Sache des 
Herrn 245 rtl. 6 ſgr. 6 pf. geſammelt worden waren. Nach⸗ 
dem noch ein aus Weſtpreußen anweſender für unſere Ange⸗ 
legenheit in der erkennenswertheſten Weiſe erwärmter Gaſt 
einen Vortrag über das Wirken des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
ehalten hatte, dem die Feſtverſammlung mit großem Intereſſe 
folgte, ſchloß P. Förfter aus Goͤriſſeiffen die Feier mit Col⸗ 
lekte und 7 Die an den Kirchthuͤren geſammelte Col⸗ 
lekte betrug 23 rtl. 20 ſgr. pf. Anderweitige Einnahmen 
durch den von der Kirche dem Vereine uͤberlaſſenen Klingel⸗ 
beutel und den Verkauf der gedruckten Feftgefänge erhöhten 
dieſelbe auf die Summe von 31 rtl. ) 
So dürfen wir hoffen, daß ſich der Herr, deſſen Werk wir 
treiben, 8 demſelben auch in dieſer Feſtfeier bekannt haben 
werde. Dabei aber ergeht an die evangel. Bewohner des 
Löwenberger Kreiſes, welche dieſe Zeilen leſen, die freundliche 
Bitte, unſerm Verein in immer weiterer Ausdehnung ihre 
Thellnahme zuwenden zu wollen, deſſen Zweck iſt ein gemein⸗ 
ſchaftliches und deshalb kraͤftigeres Wirken für die evangel. 
Kirche, beſonders durch die Pflege der innern und aͤußern 
Mifſion, der Bibelverbreitung und der Guſtav⸗ 
Adolf ⸗Stiftung. 
— — — — — — TEE] 


Familien- Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

5007. Statt beſonderer Meldung. 

Unſere, am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 29. September 1856. 
Carl Häusler, 3 
Emilie Häusler geb. Langner. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 


5963. Heute Abend ½ 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Hirſchberg, den 26. September 1836. 
Bartſch, berittener Gendarm. 
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Todesfall: Anzeigen. 

5990. (Verſpaͤtet. ) ; 

Verwandten und Freunden zeige ich hierdurch ergebenſt 

an, daß am 3. September d. J. meine liebe Mutter, An na 

Roſina Droth geb. Heinrich, in dem hoͤchſt ehren⸗ 

vollen Alter von 90 Jahren 11 Monaten 25 Tagen, an Al⸗ 

un ar die iſt; fie a ſich, durch die 

errn, bi i 

den Geſundbeit⸗ „ zu ihrem Ende einer ſtets dauern⸗ 

2 Beate Droth, Schenkwirthin in No 43. 
Maiwaldan, den 9. September 1850. 5 


5978. Sanft und im feſten Glauben an feinen Exlöfer 
entſchlief nach langen Leiden, am 21. d. M. fat um 1 
mein inniggeliebter, treuer, guter Gatte, der Buͤrger und 
Lohgerbermeiſter Johann Chriſtian Gottfried Rüö⸗ 
diger, in dem Alter von 54 Jahren und 8 Monaten. 
Verſenkt in bitterſten Schmerz und tiefſte Wehmuth, habe 
ich doch, leich meinem in der Ferne weilenden einzigen 
Sohne, lieblichen und ſtaͤrkenden Troſt gefunden in der alls 
gemeinen, ehrenden und liebevollen Theilnahme, die ſich, wie 
in den langen Leidenstagen ſo bei dem Tode und bei der, 
am 24. d. ſtattgefundenen Beerdigung meines fer en 


in unverkennbarer Weiſe an den Tag gelegt hat. Heißen, 
herzlichſten, innigſten Dank ſage ich hiermit allen den edlen 
Herzen, die für den Vollendeten und für mich in chriſtlich⸗ 
liebender Theilnahme ſchlugen und ſchlagen! Des Himmels 
Lors l Schutz und Segln fel mit Ihnen Allen und erhalte 
hre liebevollen Geſinnungen auch ferner mir und meinem 
Sohne! Friederike, verw. Rödiger geb. Knaffe. 
Schmiedeberg den 25. September 1856. \ 


305. Todes Anzeige. 

Am 23. d. Mts. endete zu Lauban ein fanfter Tod die 
ſchweren Leiden unſers geliebten Sohnes, Bruders, Schwa⸗ 
gers und Bräutigams, des Lehrers an der Alt⸗Lauban⸗ Schule 
Heinrich Robert Schober. Dies zeigen tiefbetruͤbt ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt an 

5 die Hinterbliebenen. 
Lauban, den 26. September 1856. 
Seltene 8. 


Zu Lomnitz ſtehet auf dem Grundſtuͤcke der 
fabrik des Herrn Sachs ein Aepfelbaum in voller 
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apier⸗ 
luͤthe. 


Verbrechen. 


Friedeberg a. Q., den 27. Septbr. Eine in der Nacht 
vom 20. zum 95. Septbr. hierſelbſt begangene ande 
Mordthat hat die Bewohner unferer Stadt in Schrecken 
und Betrübniß verſetzt. Die auf der Greiffenberger Straße 
wohnende verwittwete Boͤttcher Ellger, eine ehrwürdige 
Greiſin von mehr als 70 Jahren und in aller Weife eine 
hochachtbare fromme Frau, iſt in ihrer Parterre⸗Wohnung 
ermordet aufgefunden worden. Die Ungluͤckliche hatte die 
Zeichen eines Schlages an der linken Seite ihres Kopfes 
und war außerdem noch durch ein Strumpfband ſtrangulixt. 
Baares Geld hat fie nicht bei ſich gehabt; ihre Preciofen 
aber find ihr geraubt und das Käſtchen, in dem biefelben 
ſich befunden haben, iſt auf dem Kirchhofe zu Gebhards⸗ 
dorf aufgefunden worden. Zwei des Mordes verdaͤchtige 
Perſonen ſind bereits zur Haft gebracht. 


(Nebſt Beilage.) 


u Cr i! 


ung lücks fall. 

Zu Ober ⸗Oertmanns dorf bei Markliſſa verlor 
durch einen unglücklichen Stur: durch das Schuͤttloch feiner 
Scheuer der Häusler J. E. Bertram, Vater von acht 
unverforgten Kindern, fein Leben. (Goͤrl. Anz.) 


Literariſches. 


5003. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

und franc die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüfens und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un: 


truͤglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ger 


gruͤndet. Nebſt Atteſten. > 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
5909. Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag den 2 Oktober: Der Verſchwender, 
oder Millionär und Bettler. 

Freitag den 3. Oktober, mit vollſtaͤndig neuen Koſtümen, 
ganz neu zum erſten Male: Graf Efſex. 


5317. Sonntag, den 5. Oktober, Vormittags 
10 Uhr, chriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friede⸗ 
berg am Queis 


5984. Künftigen Monat beginnen die Versammlungen 
des Tschiedelschen-, wie des neu begründeten 
Damen-Gesangvereims hierselbst. Wir 
bringen dies mit dem Hinzufügen zur Kenntniss, dass 
letzterer, neben sorgfältiger Pflege des Solo- Gesanges, 
den Damen, welche noch weniger im Gesange vorge- 
schritten sind, Gelegenheit geben will, sieh in demselben 
weiter auszubilden, und laden deshalb zur Theilnahme, 
welche bei unserm Dirigenten möglichst bald anzuzeigen 
ist, ergebenst ein. 
Hirschberg, den 27. September 1856. 

Der Vereins - Vorstand. 


5961. Die Jiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umgegen 
wird Montag, als den 6. Oktober c., Nachmit⸗ 
tag von ein Uhr ab, beim Gaſtwirth Heren Rilke, 
zur Stadt London, das haltjährige Quartal abhalten, 
und werden die betreffenden Innungs⸗Mitglieder eingeladen, 
recht zahlreich zu erſcheinen, welches letztere um ſo wuͤnſchens⸗ 
werther iſt, indem die Wahl eines neuen Vorſtandes vorge⸗ 
nommen werden ſoll. 3 Der Vorſtand. 


5998. Die Baͤcker⸗Innung für Warmbrunn und Um⸗ 

gegend wird Sasa den 7. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, 

im hieſigen Gaſthauſe „zu London“ Quartal abhalten, wozu 
faͤmmtliche Mitglieder freundlichſt eingeladen werden. 

? Der Vorſtan d. 


Ä Beilage zu Rr. 79 des Voten aus dem Riefengebirge 1856. 


Zn 4 


5 wird hier⸗ 


5997. Der Geburtstag Sr. Majeftät des 3 
orts am 15. Oktober c. des Morgens durch kirchliche und 
Gymnaſialfeſtlichkeiten, und des Nachmittags um 2 Uhr 
durch ein in dem neuerbauten Saale zu den 3 Bergen arran⸗ 
girtes Herren⸗Diner gefeiert werden. Zu dieſen Feſtlichkei⸗ 
ten, namentlich auch dem Diner, erlauben wir uns ſämmtliche 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes Hirſchberg hierdurch 
ergebenſt einzuladen. a 
uͤr die Armen der Stadt und die Veteranen der Stadt 

und des Kreiſes Hirſchberg werden wir aus der Netto⸗Ein⸗ 
nahme einer Verloofung gewerblicher Gegenftände fofort 
nach dem Diner forgen, und hauptfächlic Gewinne für die 
verehrten Frauen geeignet, die ſich am Diner nicht betheiligen 
koͤnnen, auswählen. r 

Der Preis der Eintrittskarte zum Diner iſt 25 Sgr., des 
Loofes 5 Sgr.; den Debit beſorgen die Comitce⸗Mitglieder, 
Buͤrgermeiſter Vogt, Poſtdirektor a. D. Günther und 
Partikulier v. Heinrich, außerdem die hieſige Raths⸗ 
Regiſtratur. s 

Schluß des Eintrittskarten » Verkaufs 2 Tage vor dem 
Diner, des Loos⸗Verkaufs beim Beginn des Diners. 

Hirſchberg, den 30. September 1550, 

Das Comité e. 


Amtliche und Pripat⸗Anzeigen. 1 


Klöger = Verlauf. 


In den nachſtehend benannten Kevieren der Oberförfterei 
Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjährigen Holzeinſchlage 
die nachſtehend angegebene Zahl Kloͤtzer in den benannten 
Revieren in Looſen verkauft werden, als: 

Im Forſtrevier Jen u. K. 1010 Stuͤck Kloͤtzer, 

* * ahn = s 

* . Brückenderg ir, 3 = 
5 . Giersdorf . 62 5 * 

Der Verkauf dieſer Klöger erfolgt: 5 
den 8. Oktober a. . Vormittags von Punkt 
8 Uhr an, in der Oberfoͤrſter⸗ Wohnung zu Giersdorf. 

Die näheren Verkaufsbedingungen, fo wie die Lagerpläße 
der Klöger, find ſowohl hier, als in der Oberfoͤrſterei zu 
Giersdorf in den gewöhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 

Die cen Sel ns Klöger muß in Königl. 

reußiſchem Gelde erfolgen. 7 
Y ele u. K., den 22. September 1856. 0 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 


herrliches Kameral⸗ Amt. 


5935. Nothwendiger Verkauf. . 

Das der Johanne Franziska verehel. Weber Hornig 
geb. 1 75 eren 5 No. 159 A zu Grunau, orts⸗ 

erichtlich abge t au 
. 200 Thaler g 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratar einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Hirfchberg , den 18. September 1856, 

Königliches Kreis⸗Gerſcht. 1. Abtheilung. 


5880. 
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Auktion 


4808. 
Die bei der hieſigen öffentlichen ftad 


Scheine: tiſchen Pfand + Leib: 


1610. 1624. 1626, 1644, 1694, 

1819. 1862. 
2341. 2340. 
2548. 2553. 
2860. 2889. 
3011. 3019. 
3050. 3083. 
3171. 3174. 
3262. 3268. 
3321. 3322. 
3414. 3416. 
3476. 3483. 
3523. 3520. 
3571. 3572. 
3617. 3638, 
3668. 3681. 
3713. 3720. 
3778. 3781. 
3833. 3838. 
3890. 3905, 
3940. 3946, 
3997. 3969, 


Anſtalt auf die Pfand» 
Nr. 1342. 1444. 1448. 1528. 1578. 
1695. 1706. 1715. 1731. 1737. 1815. 1816. 1818. 
1871. 1900. 1920. 2038. 2040. 2183. 2222. 2234. 
2383. 2396. 2415. 2419. 2443. 2449. 2504. 2545. 
2763. 2780. 2786. 2828. 2846. 2847. 
2015. 2015. 2946; 2975. 2078, 3001. 3004. 
3030. 3033. 3042. 3044. 3062, 2067. 3070. 3076. 
3099. 3130, 3136. 3137. 3144. 3148. 3168. 
3218. 3219. 3225. 3238. 3240. 3240. 3257. 
3205. 3208. 3302. 3306. 3309. 3310. 3314. 
3353. 3309. 3378. 3387. 3388. 3391. 3413. 
3426. 3442. 3448, 3454. 3462. 3467. 3469. 
3105. 3:09. 3511. 3512. 3514. 3519. 3522. 
3533. 3540. 3549, 3550. 3552. 3557. 3563. 
3580. 3388. 3598. 3603. 3606. 3608. 3009. 
36443. 3645. 3656. 3661. 3662. 3665. 3666. 
3089. 3690. 3694. 3702. 3709. 3711. 3712. 
3725. 3734. 3738. 3740. 3752. 3764. 3777. 
3787. 3788. 3789. 3790, 3802. 3809. 3825. 
3865. 3885. 3887. 3888. 3890. 3895. 3897. 
3919 3923. 3925. 3928. 3934, 3935. 3938. 
3053. 3058. 3061. 3082, 3085. 3986. 3988. 
4011. 4029. 4030. 4033. 4034. 4038. 4043. 4047. 4051. 
4072. 4076, 4084. 4088. 4090. 4095. 4104. 4114. 4120. 
4138. 4139. 4141. 4142. 4148. 4151. 4154. 4160. 4161. 
4168. 4170. 4178. 4182. 4183. 4191. 4193. 4204. 4208. 
4219. 4222. 4228. 4230. 4236. 4237. 4238. 4239, 4241. 
42. 4244. 4249. 4250. 4251. 4252. 4254. 4256. 4257. 4259. 
4267. 4269. 4275. 4278. 4280. 4284. 4286. 4289. 4291. 
4293. 4294. 4299. 4300. 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Eilter, 
Zinn, Kupfer, Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Wäfche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
; Dounerjtna den 2. Oktober 1836, 
von 8 dis 12 utze Vormittags urd von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf hieſigem Rachhauſe im Stadtverordneten⸗Seſ⸗ 
8 gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Es ſteht jedoch den Eigenthuͤmern der Pfänder frei, bis 
zum öffentlichen Verkaufstermin Donnerſtags waͤhrend der 
ewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des Darlehns, 
. rücftändigen Zinſen, der Auktionskoßten (vro Thaler 
1 Sgr.) ihre Pfaͤnder einzuloͤſen; wozu ſie hiermit noch⸗ 
mals aufgefordert werden. 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 1836. 
8 Der Magiſtrat. 
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5906. Nothwendiger Verkauf. 
Die sub Nr. 8 zu Krumhübel, Kreis Hirſchberg, belegene 
Exner ſche Mühlenbefisung, abgefhägt auf 4373 rtl. 
2 fgr., zufolge der, nebſt Fypotheken⸗Schein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 30ften December 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichteftelle ſubhaſtirt werden. 
Slaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
25 eber Gerichte zu melden. 

Schmiedeberg, den 8. September 1836. 

Die Königliche Kreis- Gerſchts⸗Commiſſion. 

TE ö gez.: Haͤrtel. 
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908. BSetannt machung. 


In der Nacht vom 25ſten zum 2öften d. Mes. find zu 
Schmiedeberg hieſigen Kreiſes in dem, dem Tiſchlermeiſter 
Schoͤnherr gehörigen Wohngebäude mittelſt Einbruchs 
und Einſteigens folgende Gegenftände geſtohlen worden: 

1. Eine kleine runde ſilberne Theekanne, inwendig ver⸗ 
oldet, mit ſchwarzem Holzgriff. | 
in filbernes Theeſieb. 
Eine ſchwer ſilberne, bunt gearbeitete Suppenkelle, in⸗ 
wendig ſchwach vergoldet, gezeichnet v. W. 
Fünf ſilberne Eßlöffel, gezeichnet A. B. 
Fuͤnf ſilberne Theelöffel, gezeichnet B. 
Ein ſilberner Kinderlöffel, bunt gearbeit, gezeichnet H. B. 
. Dee 3 — von Neufilber, 

in kleine eſſer und Gabel von Neuſilber. 
Ein Tablett von Neuſilber. ft 
Zwei braune Leuchter, bunt gearbeitet. 
Eine ſehr lange geflochtene goldene Uhrkette. 
Eine goldene Broſche, gothiſch gearbeitet, mit einer 
Hapſel auf der Ruͤckſeite. > 5 
Ein goldenes Armband, woran ein Herz hängt, gravirt, 
mit Inſchrift und Jahreszahl verſehen. 
Ein goldener Uhrſchluͤſſel. A 
. Ein ſchwer goldener glatter Ring mit herzfoͤrmigem 
Rubin und der Inſcheift „pour tonjp urs“ 
Ein en quatre couleurs gearbeiteter goldener Ring 
mit Schild von blauer emaille und Gold, und einer 
Kapfel mit einer Inſchrift. 
Ein goldener Ring mit brieffoͤrmiger Kapſel und einem 
kleinen Tuͤrkis. 
Ein goldener Ring mit Kapfel und der Inſchrift 
„meine Kinder.“ 5 5 
Eine filberne Medaille mit Bruſtbild. 

Ein ſilbernes Armband mit einigen Granaten. 

Ein goldener Siegelring en quatre couleurs mit einem 
adeligen Wappen in Ametiſt geſchnitten. 
Zwei Chemiſetknöpfe von Gold und emaille. 
Eine goldene ſchlangenfoͤrmige Guͤrtelſchnalle. 
Eine Guſtav⸗Adolph⸗ Medaille von Ducatengold mit 
Bruſtbild und Namenszug. 
Eine einzelne aͤchte Perle von 
Erbſe. ? 
. Eine filberne Nadelbüchfe. 

Drei filberne Fingerhuͤte. 

Zwei kleine Stickſcheeren. 

Ein neuſilbernes Serviettenband mit dem Zeichen 
Ein ſcwwarzlotiekes Bed 

in ſchwarzlakirtes Ledersporte-monnaie mit Summiband. 
al, 3 et mit dem Daguereotype einer Dame, 
2. Ein kleiner uͤſſel an einem bl i 7 
33. 33 e ub Plüsch au ſeidenen Bande 
34. Ein Kragen mit Pluͤſchſtrichen on zerriſſen). 
35. Drei Paar gewebte Stru N Auel eff) 
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13. 


der Groͤße einer kleinen 


ruͤmpfe, 
36. 4½ rtl. Papier: und Silbergeld. 
Wer über die Thaͤter dieſes Diebſtahls oder uͤber den 
Verbleib des geſtohlenen Gutes nähere Auskunft geben kann, 
wird aufgefordert: dem Unterzeichneten, oder der naͤchſten 
Gerichts = oder Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
Koſten erwachſen hierdurch nicht. 
27 


“ls 


Hirſchberg den September 1856. 
Der Koͤnigliche Staats⸗Anwalt, Kanther. 


4 


5081. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Erben der Wittwe Anna Maria Scherfenber 
eb. Arnold gehörige Freihaus No. 97 zu Schlaup neb 
ichmiede⸗Werkſtatt mit Beilaß, abgeſchaͤtzt auf 280 Thlr., 
zufolge der nebſt Kaufs⸗ Bedingungen in unſerm Bureau II. 
einzufehenden Taxe, fo sh 
am 21. October 1556, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, anderweit 
freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Jauer den 6. September 1856. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. UI. Abtheilung. 


Auktionen. 


6008. Donnerſtag den 2. Oktober c., Vorm. 11 Uhr, 

werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt, eine gut gehaltene 

Mangel und einen Schlitten gegen baare Zahlung 

verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 25. September 1856. 


6006. Dienſtag den 7. Oktober c., Vorm. von 9 Uhr und 
Nachm. von 2 Uhr an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗ 
Gelaſſe mehrere Nachlaß ⸗Gegenſtaͤnde, als: Meubles und 
Hausgeraͤth, weibliche Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche und Betten, 
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Nicht zu überſehen! 
Unterzeichnete vier Rekruten aus Langhellwigsdorf fagen 
ihren Freunden und Bekannten bei ihrem Abmarſch aus 
Hirſchberg den 20. September ein herzliches Lebewohl! 
Aug. Hoppe. Jul. Sommer. Aug. Ludewig. Wilh. Arnold. 
5074. Bei meiner Adreife von hier, rufe ich allen meinen 
lieben Freunden, Geſchaͤftsfreunden und Bekannten, ein 
herzliches Lebewohl zu, mit der Bitte mich im 
guten Andenken zu behalten. Gottlieb Kretfhmer. 
Ulletsdorf b. Friedeberg a. Q., den 27. Septbr. 1856. 
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Hiermit beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am 7. Oktober d. J. hierorts 
Innere Schildauer Straße Nr. 94, vis-à-vis der Stadtbuchdruckerei, 
eine Modewaaren⸗ Handlung, 


verbunden mit einem Lager fertiger 


Damen⸗Mäntel, Burnuuſſe und Mantillen 


unter der Firma 


. Nümzer 
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auch einen ovalen Mahagoni⸗Tiſch, 12 complette Zen 8 
1 gegen baare Zahlung verſteigern. K Beufber u 
Steckel, Auktſons⸗Kommiſſarios. 
Hirſchberg, den 29. September 1856. N 5 
Zu verpachten. x 
5986. Veraͤnderungshalber werde ich kuͤnftigen Sonntag, 
als den 5. Oktober, Nachmittags von 4 Uhr an, meinen 
Gerichtskretſcham auf 3 hintereinander folgende Jahre 
an den Beſtbietenden verpachten. Es gehören ein genper 
Obſt⸗ und Graſegarten und außerdem noch 10 Scheffel Acker 
dazu. Die Pachtbedingungen ſind jederzeit beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. E. Hoffmann, Scholtiſeibeſitzer. 
Petersdorf den 29. September 1856. 
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Conditorei-Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum von 
Warmbrunn und Umgegend beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich die bisher im Roſengarten befindliche 
„Conditorei“ nunmehr in den goldnen Frieden 
(neben dem ruffifchen Kaifer) verlegt. habe. Ich bitte das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren 
zu wollen, welches ich durch prompte und reele Bedienung 
zu rechtfertigen bemüht fein werde. F. Troskba, 

Warmbrunn, den 1. October 1836. Conditor. 
5959, i 
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5022. Im Beſitz der neueften Pariſer Modells in Hüten, Capotten, Hauben und Coiffüren für die 
bereits angehende Winter ⸗Saiſon, erlaube ich mir meine geehrten Kunden ergebenſt zu bitten, mich auch dieſesmal 
recht reichlich mit Aenderungen von Solchen beehren zu wollen. 

Hirſchberg, lichte Burggaſſe. . A. Nuffert. 


5726. Bekannt m a ch un g. 
Die durch den Tod des Herrn Ernſt Molle in Hirſchberg erledigte Agentur unſerer Anſtalt iſt auf Herrn 
Friedrich Lampert daſelbſt übertragen und höhern Orts beftätigt worden, was wie hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. Gotha, den 1. Auguſt 1856. 5 
Das Bureau der Lebensverſicherungsbank. 
Be: ; Dr. Not. ® Hopf. T. Rüffer. 


417 Außer durch die bekannten ſoliden Einrichtungen, empfiehlt ſich obige Anſtalt insbeſondere durch die 
Billiakeit der jährlichen Beiträge, welche ſich in Folge der vertheilten Dividenden von durchfchnittlich 


1 
26,8 ocent waͤ d des letzten Jahrzebends auf je 100 Thaler lebenslaͤnglicher Verſicherung für den Beitritt im 
* he Jabie von 2 Thlr. 29 r. Pf. anf z Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. \ 
25 * * * * 1 * * * 
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F 50 * 2 4 — 
und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß ermäßigt haben. 
N Die Dividende, welche 1855 30 Procent war, betraͤgt im Jahre 1856 33 Procent, wodurch noch weit 
größere Ermäßigungen eintreten. - 
* era den tarifmäßigen Prämien, resp. nach Abzug der Dividende, find keinerlei Nebenkoſten 
2 zu entrichten. 
N Zu weiterer Auskunft und unentgeltlicher Verabreichung von Statuten und Antrag sformularen erbietet ſich 
ehen Besch mit dem Bemerken, daß geneigte Aufträge ſowohl im Comptoir der hieſigen Zuckerraffinerie, als im 
ruͤhern Geſchaͤftslocal des verſtorbenen Herrn Kaufmann Troll jederzeit angenommen werden. 


Hirſchberg, im September 1856. Friedr. Lampert. 


Feuerversicherungs-Bank für Deutschland 
zu Gotha. 


Die von Herrn E. Molle bis zu feinem Tode verwaltete Agentur iſt mir von der oben genannten Geſellſchaft 
unter höheren Orts erfolgter Beſtaͤtigung übertragen worden. — Indem ich mich beehre, dies zur Kenntniß des verehr⸗ 
lichen Publikums zu bringen, erlaube ich mir darauf hinzuweiſen: 

daß die Bank Verſicherung gegen Feuer annimmt auf: a 
alle der Zerftörung unterworfene unbewegliche und bewegliche Genenftände, als Gebäude jeder Art mit wenigen 
Ausnahmen, Waaren, Mobilien, Vorrathe, Maſchinen, Fabrikgeraͤthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker⸗ und 
5 gelte Ersa PH Getraide:, Heu- und Flachs Schober; 
aß ſie Erſatz leiſtet fuͤr: 
Beſchaͤdigung der verſicherten Gegenftände beim Loſchen, Rettung aus wirklicher Gefahr, Einwäſſerung und obtigkeit⸗ 
lich angeordnetes Niederreißen von Gebäuden, ferner für Entwendung bei nöthigem Ausräumen und Rettungskoſten; 
daß fie den Hypothekenglaͤubigern die vollkommenſte Sicherheit gewährt und darüber unentgeldlich Beſcheinigung ausſtellt; 
daß fie in Billigkeit der Prämien mit allen ſoliden Geſellſchaften gleichen Schritt hält; 
daß außer dem wirklichen Praͤmienbetrage keinerlei Nebenunkoſten irgend einer Art zu zahlen find, und endlich 
daß die Bank, bei ſhrer Begründung auf Gegenſeitigkeit, felbft bei den größten Feuersbrünſten niemals in den 
Fall kommen kann, daß nicht einem jeden Verſicherten vollftändiger Erſatz geleiſtet werde. \ 


5727. 


\ Zu weiterer Auskunft und unentgeldlicher Verabreichung von Statuten und Antragsformularen mich erbietend, 
— * bemerke ich, daß geneigte Aufträge ſowohl im Comptoir der hieſigen Zuckerraffinerie, als in dem früheren Geſchaͤftslokal 
Ser des verſtorbenen Herrn Kaufmann Troll jederzeit angenommen werden. 5 

Hirſchberg, im September 1836. Friedr. Lampert. 


— — 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft in Breslau. 


— 


5975. Es iſt in hieſiger Gegend unbegreiflicher Weiſe das Fortbeſtehen der Schleſ. Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
in Zweifel gezogen worden. Wer mir den Urheber dieſes vollſtändig unbegründeten Geruchtes fo namhaft 
macht, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann, ſichere ich hiermit eine Belohnung von Fünfzig Thalern zu. 

Greifenberg den 28. September 1886. Richard Fiſcher ſen., Agent der Geſellſchaft. 
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e uber Winter nimmt an der Gaͤrt⸗ 


5000. Pflanzen in Pfle Herrn Hauptmann von Moſch. 


ner Schall im Garten de 
5928. 7 ER 900 x 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hiefiger 
Stadt und Umgegend, mache ich die ergebenfte Anzeige, daß 
ich mich als Juwelier, Gold und Silberarbeiter 
hier niedergelaſſen habe, und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel prompt und fauber ausführen werde. Ich 
bitte ergebenſt mich mit gütigem Vertrauen zu beehren, das 
ich ſtets durch reele Bedienung mir zu erhalten ſuchen werde. 

Schoͤnau. alentin Stanetzki. 


5981. 7 * 
.npgzeige’) 

„Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige 

ich ergebenſt an, daß ich nun bei dem Herrn Flelſchermeſſter 

Brüdner wohne. 

Bugleih empfehle ich meine neu errichtete Leihbiblio⸗ 
thek, wo jederzeit die neueſten und beliebteſten Bücher 
8 — 2 — N V 

erner empfehle ich au afel⸗ u piegelglas un 
Goldleiſten, bei Abnahme einer Parthie Ermaͤßigung des 
Preiſes. M. Nüfer, 

Greiffenberg. Buchbinder und Leihbibliothekar. 

») Auf Verlangen alſo abgedruckt. D. R. 


6001. Freitag, den 3. d M., Nachm. wird der Wal⸗ 
kenteich in Liebenthal gefiſcht, es werden Karpfen und 
Karpfenſaame zu bekommen ſein. 


5977, Wegen dem am 13. d. Mts im Bolkenhainer Kret⸗ 
ſcham zu Jauer an mir verübten Diebſtahl, nehme ich den 
Verdacht vom Reſtſtellenbeſitzer Neumann aus Herns dorf, 
ftädt., Kreis Landes hut, als unbegründet zurück. 
Kutti 90 Bauergutsbeſitzer. 

Ober⸗Hohendorf, den 24. September 1856. 
591. Ehrene rel a rung. 

Wir Unterſchriebene erklären hiermit, daß das im vorigen 
Jahre hier entſtandene Gerede: daß der Papier⸗Fabriken⸗ 
Werkführer Herr Chr. Adolph in Petersdorf 
in einer gerichtlichen Untetſuchung geweſen ſei, eine Un⸗ 
wahrheit geweſen iſt. 

Jannowitz, den 26. September 1376. 

Friedrich Mohaupt und E. R. 

Ya Verkaufs Anzeigen. 

> Ein frequenter Gaſthof, im ſchönſten 
Theile des Hirſchberger Thales gelegen, iſt unter 
ſoliden Bedingungen fofort zu verkaufen. Fran⸗ 
firte Anfragen werden entgegen genommen unter 
2 Adreſſe: N. C. 8. poste restante Warm- 
yraunn. 


— 


5051. Meine zu Ober-Wüftegiersdorf Nr. 5 gelegene 
Freiſtelle, genannt Boruberg, bin ich geſounen un⸗ 
ter den günſtigſten Bedingnugen aus freier Hand zu 
verkaufen. Eruſtliche Käufer erſuche ich, ſich in por⸗ 
tofreien Briefen direct an mich zu wenden. 
Reder, Lehmdamm Nr. 11 zu Breslau. 


56. Freiwilliger Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit Brennerei, 
durch ländliche Induſtrie belebt, wozu ca. 15 Mor⸗ 
en Acker und Garten gehören, iſt wegen 
plötzlichem Ableben des Beſitzers mit vollſtäudiger 
Erute, jo wie ſämmtlichem Inventarium bald zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. > 
Nur ſolide und ernſtliche Käufer, welche eine 8 
meſſene Anzahlung leiſten können, erfahren das Nä⸗ 
here durch die Expedition d. Blattes. 


5931. Zum Verkauf werden nachgewieſen: 
1. Ein Freigut mit 120 Morgen Acker und gutem In ⸗ 
ventarium. 
2. Eine Bene mit 70 Scheffel Acker und Wieſe. 
Eine Beſitzung mit 60 Morgen Acker und Wieſe. 
. Eine Freiſtelle mit 24 Scheffel Acker und Wieſe. 
. Eine Stelle in einer Kreis ſtadt mit 10 Scheffel Acker 
und Wieſe. x 8 
. Ein Gaſthof mit 16 Scheffel Acker und Wie ſe, mit 
600 Rthlr. Anzahlung. Durch . 
G. Weiſt in Schoͤnau. 


59009. Die Freigärtnerſtelle Haus ⸗Nro. 112, 
Hyp.⸗Nro. 46 zu son en hayn, mit opngefühe 
4½ Scheffel Acker, 2½ Scheffel Wieſe, Obſt u. Grafegarten, 
und einem ſeit einigen Jahren neugebauten Wohngebäude, 
incl. Stall und Scheuer, beabſichtigen die Carl Schnei⸗ 
die r' ſchen Erben aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer können ſich in der gedachten Wohnung bei 

dem Miterben Joſeph Schneider melden. S 


be 
2 Haus: und Garten⸗Verkauf. 
Das zwiſchen den Brüden in Hirſchberg sub Nr. 689 bes 
legene Wohnhaus nebft Nebengebäude und Garten iſt ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Im Wohnhauſe befinden ſich 10 Stuben, 
Alkoven nebſt Küchen ꝛc. Im Nebengebäude iſt eine saß 
Remiſe nebſt Pferdes und Holzſtall. Der Garten iR n 
Obſt⸗, Gemüfes und Graſegarten eingetheilt. — Die Anzah⸗ 


S 88 


lung ift gering und erbietet ſich zu jeder andermweiten Aus⸗ 
kunft der Kommiſſionär C. B. Tite in Bunzlau. 
5930. 


„Ein Haus“ 


u Kl. Lisbenthal, fub Nr. 19 am Ringe gelegen, gericht⸗ 
lich tarirt auf 813 rtl. 15 for., fol ſofort für die feſte 
Summe von 700 rtl. aus freier Hand verkauft werden. 
Kaͤufer haben ſich zu melden beim Beſitzer: 

Deſtillateur Friedländer zu Friedeberg a. Q. 


2 * * * 
2 Seifenſiederei-Verkauf 

Mein Haus und Seifenſiederei bin ich geſonnen zu ver⸗ 
kaufen. Bahlungsfähige Käufer können ſofert mit mir in 
Unterhandlung treten. A. Holzbecher. 

Bolkenhain den 26, September 1856. 

= Allzarin Schreib- und Copir⸗Tinte = 

patentirt fuͤr Sachſen, Hannover, Frankreich und Belgien, 
bereits bekannt durch ihre großen Vorzüge, empfing in Fla⸗ 
ſchen a 10 fgr., 6 fgr., auch 3½ far. 

Die alleinige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge 
5956, Carl Wm. George in Hirſchberg. 


' = 1234 — a * a 2 
6000. Der erſte Transport meiner auf jüngſter Meſſe für die bevorſtehende Saiſon 


perfönlich eingekauften Modelle in 3 
Hüten, Hauben mud Coiffüren 


trifft Donnerſtag den 2. Oktober hier ein und empfehle ſolche zur gütigen Beachlung 
| M. Urban, Hirſchberg, innere. Langgaſſe. 


50 Geſundheits-Jacken, auf bloßem Leibe zu tragen, d aun. 
„ Grünberger Weintrauben?! 


Vom Ende Septbr. bis Ende Octbr. das richtige “/ 3 ſgr. — Br gratis — Wallnüffe a Schock 

2. 2%, außerlefene 3 far. — Senf , Weinmoſtrich — Himbeerſaft 9, Kirſchſa f 8 ſgr. p . — 

Backobſt: Birnen 2 u. 3, geſchälte 6½. Aepfel 5, geſchaͤlte 10. Kirſchen 4, füße 6. Pflaumen 

Pa. 3, geſchaͤlte 6, ohne Kern 6, gefüllte 7½ far. p. #4. — Mus: Pflaumen 3, Kirſch: 4, füßes 6 far. . dd. — 

Mit Zucker eingemachte Früchte, als: Stachel⸗ 12, Johannis- 16, Erdbeeren 20, Kirſchen 12, Nuͤſſe 15, Apti⸗ 

koſen 16, Pfirſichen 20, Rein. Claud. 12, Quitten 10 gr. p. / — Desgl. Gelees u. Marmeladen. — Bei größeren 
Parthien billiger. n Eduard Seidel in Grünberg i./Schlefien. 
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I Verkauf eines eleganten Reitpferdes, 
1 (Mohſchimmel.) 

Wallach, 5 Jahr alt, militairfromm, auch als Wagenpfer 
ſich eignend, ſteht zum Verkauf bei ö 


— 


Cunnersdorf bei Hirſchberg. H. Conrad. 
5892. Mein durch bedeutende Meß-Einkäufe fo reichhaltig affortirteg 
| Modewaaren- Lager 


empfehle ich hierdurch allen meinen Kunden, reelſte, billigſte Bedienung zufihernd, und mache auf die 
gediegene Auswahl: 

ſeidner Stoffe, ſowohl in Foulards, wie auch in ſchwarz, bunt einfarbig 

und façonnes zu Brautroben; 

halbſeidner Stoffe mit Wolle; desgleichen mit Baumwolle; 

der neueſten Deſſeins in Y, bunt und einfarbig Lama zu Hüllen und Futter; 

karirter Neapolitaines mit und ohne bunt; 

moderner Pelzüberzüge in Wolle, Halbwolle und Baumwolle; 

und das Schönſte in allen Gattungen von Weſten ganz beſonders aufmerkſam. 


i Löwenberg den 27. September 1856. Heinrich Köbel. Laubanerſtraßen-Ecke— 
. Gummi⸗ Schuhe, beſtes Fabrikat, zu niedrigeren Preiſen, empfiehlt L. Gutmann. x 
72 Alte Gummiſchuhe aus guter Maſſe werden auch bei mir reparirt und wie neue hergerichtet. 
—ZW: ee N 
F Aechten Guano, 2 Rapsluchen und | 
Cbili Düugeſalz, 3 Rapskuchenmehl zur Düngung 
Probſteyer Roggen U. Weitzen offerirt die Ulbersdorfer Oel: Fabrik, 


offerirt J. E. Günther in Goldberg. Goldberg den 23. ae Be . | 


r 


Waizen Danermehl, | 
125 
Weg- ester 2 5 almm ot, in Ereiffenberg. 


6003. Ein Handwagen mit eifernen Axen ſteht billi 
zum Verkauf äußere Bürggaſſe Nr. 676. ha 
OH. Bier Kennt: Konnen und ein eiferner Ofen i 
billig zu verkaufen Tuchlaube Nr. 8. e 
50003. * FC 
za. Raffinirtes Nüböl, 
bei Quantitäten zum Fabrikpreiſe, offerirt 

Hirſchberg. N. Günther. 


5070, orſchtiftsmäßige Mi ethskontrakte empfiehlt 
à 1½ Sgr. A. Waldow in Hirſchberg. 


— — ͤ— 


540. Gegen Hautübel 
namentlich gegen naſſe und trockne Flechten, Schwinden, 
Kupfer, Finnen, Geſichtsroͤthe, Miteſſer u. dergl. Verunzie⸗ 
rungen (nicht gegen Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit 
länger als 70 Jahren das Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 
wie eine große Anzahl Atteſte unzweifelhaft bekunden, als 
wirkſam dewährt und kann mit gutem Gewiſſen empfehlen 
werden. Daſſelbe wird allein Acht bereitet von Dr. L. Hoff: 
mann, Hofapotheker in Weimar, und iſt daſelbſt zu 
haben, die ganze Flaſche zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe zu 
1 Thlr. 10 Sgr. incl. Gebrauchsanweſſung und Verpackung. 
— Briefe france, — Ausführliche Nachricht daruͤber 
kann man in br. Schwabe's Hautkrankheiten 
(5 Sgr.) durch alle Buchhandlungen beziehen. 


5054. Ein kupf., wenig gebrauchter Ofentopf, enth. 
5 Kannen, ſteht zu verkaufen Ober⸗Warmbrunn Nr. 13 
am Schafferhofe. . 
„ Aecht oſtindiſcher weißer Perl⸗Sago *,* 
zu geneigter Beachtung empfehlenswerth, indem ſich derſelbe 
vor dem Sago in Mark dadurch auszeichnet, daß er ſich 
sgaler kocht, weil die Körner gleich groß find, und im Ge: 
ſchmack rein und fein, giebt er ſowohl mit Bouillon als 
auch mit Waſſer dick gekocht und dann mit leichtem Wein 
und Zucker, oder mit Milch noch einmal aufgekocht, ganz 
vorzuͤgliche Suppen. 5955. 
Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


Kunkelrüben⸗Verkauf. 
Freitag den 3. Oktober c. früh 9 Uhr wird auf 
dem hieſigen Obergute ein Theil der Runkelrüben⸗ 
bauerndte Furchenweiſe an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden: 
Tiefhartmannsdorf den 21. September 1856. 


i und Re Er : er in doe bei 
t eraucherte, find zu haben bei 
Cent Michael, Salzgaſſe Nr. 8. 


> Gußeisen, und Blechwaaren . 
1 
aptne Auch werden von backen Biſtelangen auf Ci 


ſengußwaaren angenommen. H. Langrock. 
a Kirchgaſſe No. 97 m Greiffenberg. 


5875 


5901. 


Preß⸗ Hefe, 


in beſter triebkraͤftigſter Waare, iſt von jetzt ab täglich friſch 


vorraͤthig bei 

„ Lermsdorf unt. Kynafl- wal 

Engl. Basen, praktiſch bewährt, in Stuͤcken à 1 fgr. 
und 2½ gt. 88 f 

Pariſer Hlanzlack für alles Schuhwerk, in Flaſchen a 3 ſgr. 

Flüffiger Leim, jeden Augenblick benutztar, in Flaſchen 


a2 ſgr. 4 - Pi 
Praktisches Naſirpulver für ſich ſelbſt Raſirende, in 
Doſen a 3 ſgr. 5 
Mottenpulver, Kleider und Pelzwerk zu bewahren, in 
Buͤchſen a 3 ſgr. 8 5 : 
Waſchpulver, zur Conſervirung der Haut, in Doſen a 3 fer, 
Pariſer Zahnperlen, den Kindern das Zahnen zu erleich⸗ 
tern. Doſe Urtl. 8 
Praktiſcher Zahnkitt, zur Ausfüllung hohler Zähne, in 
Etuis à 5 ſgr. 
Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


eh. Haupt-Niederlage 
beſter triebkraͤftiger 
Preßhefe | 
bei L. Timmroth in Greifenberg. 
Kauf Geſuch e. 


5992. Haſen⸗ und Kaninchenfelle kauft zu hoͤchſtem 
Preiſe F. D abers, Hutmachermſtr. am a Thor. 


95 Bruchglas 


kauft Nuͤſſer. 


W. Karwath. 


Zu ver miethen. 

5757. Vom 2. Oktober ab ſind in dem Hauſe des Herrn 
Hauptmann von Mo ſſch (Schuͤtzenſtraße Nr. 439) der zweite 
und dritte Stock im Ganzen oder im Einzelnen, meublirt 
oder unmeublirt zu vermiethen. Näheres bei Fraͤulein 
L. v. Mo ſch, im Gartenhauſe der Befigung,_ 
5962. Ein Getreidegewöoͤlbe weiſet zum vermiethen 
nach die Expedition des Boten. 
5994. Zwei Stuben, wovon eine mit Alkove, ſind zu ver⸗ 
miethen Hospitalſtraße beim Maurerpolier Maiwald. 


5005. Ein Flügel ⸗Inſtrum ent iſt zu vermiethen in 
der Mühle zu Heriſchdorf. Ar 
Perſenen finden Unterkommen. 
5952. Der Adjuvantenpoſten an der Kantor⸗ 
ſchule in Schreiberhau, welcher ein Einkommen von 60 rtl. 


ewahrt, iſt bald zu beſetzen. Meldungen nimmt an 
an CHR Paſtor Standfuß. 
— en 


Näheres durch C. A. Schirrmacher in Sorau N,/L, 

6010. Der Adjuvanten⸗ Poſten von Lomnig, Hirſch⸗ 

berger Kreiſes, iſt vakant. Er gewaͤhrt neben freier Fl 

ein jährliches Einkommen von circa 55 Thalern und Gelegen⸗ 

heit zu Erwerb durch Privat⸗Unterricht. Qualifizirte Be⸗ 

werber haben ſich zu melden bei Lorenz, Paftor, 
Lomnitz den 29, September 1856, 


tigen Freitag und Sonntag ein, mit dem 


5960. Fleißige Tagearbeiter konnen gegen ein Tage⸗ 
lohn Mi 8 ar. dauernde Beſchaͤftigung finden bei dem 
Maurermeiſter Seeliger in Gotteöberg. _ 


der Node: Arbeiter 


werden auf dem Vorwerke Riemendorf bei Spiller gegen 
entſprechende Accord⸗Loͤhnung bis Beginn des Winters 
deſchäͤftigt. a { 

6001. Ein Bediente, Schleußerin und Biehmagbd 
werden verlangt } Commiſſionair G. Meyer, 


Gefunden 
Am 25. d. M. wurde in dem Gebüfch zwiſchen Johnsdorf 
und Ludwigs dorf ein von der Weide verirrtes Kalb aufgefun⸗ 
den, welches gegen Erſtattung der Koſten im Haufe Nr I zu 
Ludwigsdorf, Kreis Schönau, abgeholt werden kann. 5958. 


5081. Verloren gegangen. \ 
Am 21. Septbr. c. iſt mir von meiner Viehherde ein % 
Jahr altes, rothſcheckiges Kalb, welches ein kleines Glock⸗ 
chen am Halſe hängen hatte, fort gelaufen. Der ehrliche 
inder deſſelben wird erſucht, daſſelbe gegen Erſtattung der 
Patterte gl und anderweitigen Auslagen an den Unterzeich⸗ 
neten abzuliefern. Gottlob Borner, Bauer. 
Lauterfeiffen bei Loͤwdenberg, den 28. Septbr. 1856. 


Einladungen. 

5910. Einladung zur Kirmes nach Straupitz. 
Heute Mittwoch, den 1. Oktbr., Gänſe⸗ und Entenbraten, 
Donnerſtag den Aten Tanzmuſik, fowie täglich friſchen Kuchen. 
„um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 
6000, Zur Kirmes ladet ergebenft alle Freunde auf kuͤnf⸗ 
0 Bemerken, daß 
Freitag Wurſtpiknik bei gut beſetzter Muſik ſtattfindet. 

Barmbrunn, Neumann im grünen Baum, 


6012. Sonntag den 5. Oktober c. 

Erudtefeit in Hermsdorf u. K., 
zu welchem ich mit dem Bemerken hierdurch einlade, daß 
an dieſem Tage 


Concert und Tanz-Muſik IE 


ſtattfindet. ee 
Für friſche Kuchen, kalte und warme Speifen, insbeſondere 
delikaten Gänſe⸗ und Entenbraten wird beſtens 


8 lreichen Beſuch bittet ergeben 
geſorgt fein. Um zahlreich ſuch 5 17 f . 


Cours - Berichte. 
Breslau, 27. Septbr. 1856. 


Geld und Fonds ⸗Courſe. 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 9475 G. 


e à 1000 rtl. 
PR fd neue 4 pCt. 97% Neiſſe⸗Bri 

ef. r. neue 4 pet. 1 r. eiſſe-Brieg 4 pCt. 671 4 
155 dito Lit. B. 4 pCt. 96/ . 94 pet / Br. 
dito dito dito 3½ pCt. 


— 125 — *— a 


6007. q 3 - ö 
11Lagenkegelſchieben!! 

Mittwoch den 1. und Donnerftag den 2. Oktober findet bel 
mir ein Lagenkegelſchieben um fettes Schweinefleifch ſtatt, fo 
wie Donnerſtag Abend Wurſtpiknik, wozu ergebenſt einladet: 
Warmbrunn, 30. Sept. 1850. C. R. Schönfeldt, Gaſthofbeſ. 


5972. Den von mir kaͤuflich übernommenen, neu eingerich⸗ 

teten Gaſthof „zum goldenen Löwen“ in Friedeberg a. G. 

erlaube ich mir dem verehrten in⸗ und e 
i 


den Publikum beſtens zu a ; 5 12 = A 15 0 
e ruͤherer herrſchaftl. Mundkoch 
Friedeberg a. Q. zu Lomnitz bei Hieſchberg 


5969. Kirmes: Einladung. 
Sonntag den 5. und Dienftag den 7. October ladet 
zur Kirmesfeier alle Freunde und Gönner ergebenſt ein, mit 
dem Bemerken, daß für gut 1 Muſik, friſche Kuchen, 
Speiſen und Getränke beſtens geforgt fein wird. - 
Steinſeiffen, den 1. October 1850. 
Berwittwete Pohl. 


223233232233223333)323323233233 332333323323 
2 5979. Zum Erntefeſt auf Sonntag den 5. und zur 7 
2 Kirmes Montag den 6. October ladet ins deutſche g 
2 Haus zu Ober⸗Gebhardsdorf ganz ergebenſt ein D 
2 N a Neuwirth. 9, 
eętetegeegeegeeeeererecete geteerte 
5973. Zur Kirmes 
auf den 5. und 6. October c. ladet ga ergebenft ein und 
wird an beiden Tagen für beſte Speifen und Getränke 
geſorgt ſein. \ 
Kunzendorf a. k. B., den 21. September 1886. 
Stammmig, Kretſchambeſitzer. 


Getreide: Markt- Preiſe. 
Jauer, den 27. September 1856, 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerfte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. er 


Hößfter | 3j18 —| 31 3 —] 2] 4 1720 — 1120; — 
Mittler 313 — 2 2 — | 1/1 1117| —1— 1238| — 
Niedriger] 3| 8— 2 23 —1 1138] —1 1114| - -[— 27) — 


Breslau, den 27. September 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14 rtl. Br. 


Ober ar 
E afauerApGt, 77%, Br. 


l. 
chl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 92, Br. 


4 


Coͤln⸗Minden 3½ pCt. 
— | Er Wilh.:Nordb.ApGt. 


90 148% G. 
89 / G. Aa: 


aiſerl. Dukaten = 94%, 2 
e e Rentenbriefe 4 pt Wechſel⸗Courſe. (d. 20. Sept.) 
ouisd'or vollo. 110 G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141 ¼ Br. 
oln. Bank⸗Billets 93 ¼ 5 Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 162%, Br. Hamburg k. S. 152% Br. 
Deſterx. Bank⸗Noten = 96 ½ Br. dito dito Prior. pCt. — dito 2Mon. = = 150% Br. 
Präm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 110% G. Oberſchl. Il. A. 3½ pCt. 187 ¼ G. London 3 Mon.. = 0,10% Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pt. 82%, Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 173%, Br. dito L. 8. we — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98 ¼ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. (. Berlin k. S. 100½¼, Br. 
4p C! l. — — dito 2 Mon. 99% Br. 


dito dito neue 3½ pet. 86 ¼ Br. 
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